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78. Jahrgang 


der neue Geiſt 


N den letzten Tagen iſt es in unſerer 
n Volksgruppe recht bewegt zuge⸗ 
n. Während bei unſeren Brüdern im 
die Parteien zerſchlagen wurden, da⸗ 
ne Er Erneuerungsbewegung die 
je Volksgemeinſchaft erzwingt, will 
bei uns das Pferd am verkehrten Ende 
kamen und unter Mißbrauch oder Mig- 
andnis einer heiligen Idee zunächſt mie- 
ein neues Parteigebilde aufrichten. Wo 
tithe Partei aufkommt, läßt die ga und 
inte nicht lange auf fih warten. Die ernſten 
mej Daftlidhen Sorgen, die unfere kleine Ge: 
Cija bedrücken, dazu manch jugendlicher 
11 der ſich nicht auf geſunder Baſis 
ih betätigen kann, der naheliegende 
foen 5 daß „alles anders“ werden müſſe, 
zzen die Leidenſchaften an und ſchaffen den 
dach open für Zwietracht und falſches Ge⸗ 
. Unſere Volksgenoſſen in Oberſchleſien 
beiden feit Jahren unter ſolcher Plage zu 
0 . So ſtark wir uns mit unſeren Freun⸗ 
R in Kattowitz und Bielitz verbunden füh- 


— 3 S. * 1 2 
5 I das — Bande möchten wir ungern 
deppen laſſen. 


ind an Weichſel und Warthe ein⸗ 
s wir brauchen und immer ſtärker in 
aufnehmen wollen, iſt nicht der Ungeiſt 
ietracht, nicht das Gift verleumderi⸗ 
wA Kritik, fondern der neue gewiſſe 
st, der dem deutſchen Volk durch die 
tige Erneuerungsbewegung unſerer 
Erd als Verpflichtung zu aufbauender 
Rt beſchert murde. Wem die auch 
Rendir Lebenseinrichtungen vielfach not- 
r da 
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wer ige Reformation zu langſam marſchiert, 
$ möchte s alte Gebäude ſchnell abbrechen 
ere; um ein neues nach beſſerem Geſchmack 
N m ichten, der ſoll zunächſt erkennen, daß 
o Abay 


Sp neuer Frühling bei uns Einzug 
ee verbietet, die anderswo 


hat, und daß unſere beſondere Lage 
16 a wäre. Das Kritifieren und Nieder: 
8 & leichter als das Aufbauen, wenn 
l fetber m in allen Stüden die Bauordnung 
reibt. 

uns und unſerer Jugend alſo in 


Ve 

| kn: Hinfiht Grenzen geſetzt, deren 
* unſe gerade die vorausſchauende Liebe 

en., * engeren Volksgemeinſchaft erfor⸗ 

E u dern ibt es doch ungeheuer viel zu tun, 
A erde 


fruchtenden Frühlingsregen gerecht 
n, der auch uns Deutichen in Polen 


den Zimmer geſchenkt wurde. Wir wollen 
Sur, ter beſtellen, der uns anvertraut 


di e. Wichtiger als der unfruchtbare Streit 
ichen den Generctionen ift der Kampf 


„ > 


$ Igeganeriffen werden, das neben dem Kraut 
195 gen ift; aber man habe dabei ſoviel 
1 Menen daß man die ſchmutzige Wäſche der 

der Na Familie nicht ver den Augen frem- 

13 Mug de rn wäſcht. Nationaler Sozialis⸗ 
a ipin angt Sauberkeit, aber auch Selbſt⸗ 

„beſonders an jener Stelle, an die 


I eure) Scheltworte und Mißtrauen um 
“= Nee inheit bringen laffen. Beſſer als 
À e ei —.— 5 2 die 1 
= Beſſer als jede demagogi 

. balleſdennda iſt das Opfer, das man dem 
ern en Bruder nicht aus Gnade, ſon⸗ 
. dir innerem Herzensbedürfnis gibt. 
ko rade ne ran, nicht auf, daß uns 


t n die 

a Ser Aufbruch der Gefahr einer inne⸗ 
deuen Palt 
Dal 


Geung den inneren Auftrieb zu einer 
emeinicaftsjorm des poſitiven Go- 
lund nicht ſeiner liberalen Ent⸗ 
1 inen Eine „ 
zn ZJentumsorganiſation, die von 
dne mdr den bereits grundſätzlich ge⸗ 
It Dier tden ift, ſoll uns dieſen Aufbau 
i wn iſt 1 ichtiger aber als jede Organi⸗ 
J len ze unſere innere Bereitwilligkeit, dem 
dert, Lafi tſchen Frühling in unſerem Tun 

g Wielen" zum praktiſchen Durchbruch zu 
dl, der Wichtiger als die Form ift der 
. fie erfüllen ſoll. Und dieſer Geist 


ande Arbeitsloſigkeit. Auch das Unkraut 


ir 

18 geſtellt find. l 
5 u net und zuerſt wollen wir uns nicht 
7 iah ineren Wege zur wahren Volksgemein⸗ 


Freitag, N. April 1934 


Nach dem Varſchauer Beſuch Barthous 


Polen ijt Großmacht Der Allianzvertrag bleibt unerſchüttert „Keine Aufrüſtung“ 
Das Bündnisverhältnis berührt nicht Polens nachbarliche Bindungen 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Krakau, 26. April. Nachdem der franzöſiſche Außenminiſter Bar thou 
am Mittwoch⸗Morgen im „Grand⸗Hotel“ Vertreter der polniſchen und franzöſiſchen 
Preſſe empfangen hatte, begab er ſich mit dem polniſchen Außen miniſter Bed 
und dem Botſchafter Laroche ins fran zöſiſche Konſulat zu einem Beſuch. Darauf 
wurden die Sehenswürdigkeiten der alten Krönungsſtadt beſichtigt. In der Marien⸗ 
kirche verweilte Barthou längere Zeit vor dem Veit⸗ Stoß ⸗Altar und be- 


wunderte dieſes Meiſterwerk mittelalter licher Kunſt. 


Ein weiterer Beſuch galt 


dem Wawel. Von hier aus begaben ſich die Gäſte zur Jagielloniſchen Bibliothek. 

Nach einem Abendeſſen im „Grand⸗Hotel“ reiſte der franzöſiſche Außenminiſter 
nach Prag ab, wo er heute um 9 Uhr eingetroffen iſt. Auf dem Bahnſteig wurde 
er von dem tſchechiſchen Außenminiſter Veneſch jowie den Geſandten der Kleinen 


Entente und Polens empfangen. 


Vor ſeiner Abreiſe aus Polen hat ſich Barthou gegenüber einem Vertreter 
der Polniſchen Nachrichtenagentur über die Ergebniſſe ſeines Beſuches in Polen 


ſehr befriedigend geäußert. 


A. In mehreren fremden Staaten haben 
große Blätter über die diplomatiſchen Vorbe⸗ 
reitungen für den Beſuch Barthous in War⸗ 
ſchau, den Verlauf ſeiner vertraulichen Unter⸗ 
redungen mit den polniſchen Staatsmännern 
und die politiſchen Ergebniſſe derſelben in einer 


Weiſe berichtet, die ſich den Anſchein gab, als 


hätten die Berichterſtatter dieſer Blätter in die 
geheimſten diplomatiſchen Akten Einſicht nehmen 
können. Die Feſtſtellung, daß fie dies natürlich 
nicht getan, ſondern ſich vielfach ſtatt auf die 
ſichere Grundlage abſolut zuverläſſiger Infor⸗ 
mationen auf bloße Gerüchte, Vermutungen 
und Schlußfolgerungen geſtützt haben, weshalb 
auch ſo viel Falſches und Verkanntes gemeldet 
worden iſt, ſollte ſich eigentlich erübrigen. 
Welche Hoffnungen ſowohl von franzöſiſcher 
wie von polniſcher Seite auf den Barthoubeſuch 
in Warſchau tatſächlich geſetzt worden find, 
iſt der Preſſe und der Oeffentlichkeit natürlich 
ebenſowenig genau bekannt wie der tatſäch⸗ 
liche Geſamtumfang der politiſchen Reſultate 
dieſes Beſuches. Für die Beurteilung deſſen, 
worüber die beteiligten Staatsmänner und 
Diplomaten — das ift keineswegs dasſelbe — 
ſich ausgeſchwiegen haben, bleiben alle anderen 
nur auf Vermutungen und Schlußfolgerungen 
angewieſen. 

Was iſt jetzt nach dem Beſuche Barthous in 
Polen anders als vorher? Es hieße zweifel⸗ 
los die Ereigniſſe verkennen, wollte man anz 
nehmen, daß nur ein bloßer Höflichkeitsakt vor- 
Über ſei. 

Barthou ſelbſt hat ganz unzweideutig eine 

„Verbeſſerung der Lage“, d. h. natürlich 

der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, dem 

„Kurjer Warſzawſki“ gegenüber feſtgeſtellt. 


U 


Preſſe nur erſt ſagen, er habe zwar ſchon ange- 
nehme, aber erſt noch wenig nützliche Unter⸗ 
redungen gehabt. Aber dann trat am Montag 
nachmittag mit dem Beſuch Barthous beim 


Marſchall Pilſudſti die große Wendung ein: 


nach dieſem Beſuch war, wie im Laufe des 


Daß ſie tatſächlich während ſeiner Anweſenheit 


in Warſchau eingetreten iſt, ſteht für jeder⸗ 
mann, der die Geſchehniſſe der letzten Tage un⸗ 
voreingenommen in allen ihren Einzelheiten 
verfolgt hat, ganz außer Zweifel. Die Auftakte 
zu dem Beſuch waren auf polniſcher Seite kühl 
und verhalten; wir erinnern an die lang⸗ 


dauernde Zurückhaltung der Regierungspreſſe. 


Als Barthou am Sonntag abend ankam, war 


ſein polniſcher Kollege Beck nicht am Bahnhof; 


daran, daß dieſe Geſte bezeichnend war, ändert 
ſich nicht das Geringſte durch den Hinweis dar⸗ 
auf, daß auch Paul⸗Boncour in Paris nicht auf 
den Bahnhof kam, als Beck das letzte Mal dort 
eintraf. Nach längeren Unterredungen mit 
Beck konnte Barthou am Montag vormittag der 
CCC 
ſoll und darf kein Parteigeiſt ſein, ſondern 
er ſoll dem Geiſt der Pfingſten gleichen, der 
alle 7 al der neuen Offenbarung mit 
einerlei Sinn erfüllt. Pfingſten ſteht vor der 
n Erik von Witzleben. 


Dienstag ganz klar wurde, an die Stelle der 
bis dahin etwas kühlen Atmoſphäre eine ſolche 
ausgeſprochener polniſch⸗franzöſiſcher Herzlichkeit 
getreten. Der Außenminiſter Beck, der am 
Sonntag abend nicht am Bahnhof war, als 
Barthou kam, begleitete ihn am Dienstag abend 
nicht nur zum Bahnhof und in den Zug, ſondern 
gleich auch nach Krakau ſelbſt — wovon vorher 
mit keinem Worte die Rede geweſen war. Und 
die Regierungspreſſe begann mit einem Schlage 
in Sympathiekundgebungen für den franzöſiſchen 
Gaſt geradezu zu ſchwelgen: Barthou wurde 
populär. 


Eines der wichtigſten, vielleicht ſogar das 
entſcheidende Grundelement, das zu dieſer Wen⸗ 
dung beigetragen hat, iſt ſicherlich die Fein⸗ 
fühligteit Barthous für die Eigenarten des 
Warſchauer Milieus und ſein hervorragender 
politiſcher Takt geweſen. In ſeinem Auftreten 
in Polen und unter den Polen war auch für 
den Uebelwollendſten nicht die Spur einer 
Ueberheblichkeit, eines Von⸗oben⸗herab zu fin⸗ 
den. Im Gegenteil: der franzöſiſche Miniſter 
zum 18. Male, das dreifache Mitglied der Aca⸗ 
demie Francaiſe hat jede Gelegenheit benutzt, 
um Polen mit Komplimenten und Artigkeiten 
geradezu zu überſchütten. 


Er ſchien nicht oft genug Frankreich neben 
Polen ſtellen zu können. 


Und er verſtand das ſo überaus geſchickt, daß 
niemand den Eindruck der zweckbewußten 
Mache, ſondern jeder den echteſter Natürlichkeit 
haben mußte. So ſprach Barthou zur Preſſe: 
555 meine Herren, vergeſſen Sie doch bitte 
nicht: 


„Polen iſt eine Großmacht, einer der wich⸗ 
tigſten Staaten in Europa.“ 


Warſchau iſt für Barthou die „ſchöne Haupt⸗ 
ſtadt dieſes ſchönen Landes“. Das ſchlägt 
durch. Kein Wunder, wenn die Blätter die Ge⸗ 
ſchichte von dem Poliziſten, der Barthou auf 
einem Morgenſpaziergang wegen unzuläſſigen 
Ueberquerens einer Fahrſtraße aufgeſchrieben 
— Barthou bittet den Miniſterpräſidenten, ihm 
doch die Strafe zu ſchenken — hat, geradezu mit 
Rührung erzählen. 


Dieſer vorbildliche Takt Barthous hat die 


von der offiziöſen „Gazeta Volta“ angekündigt 


derung hat die Atmoſphäre zwiſchen Polen und 


geweſene „Aktualiſierung“ des polniſch⸗franzöſi⸗ 
chſen Allianzvertrages wenn nicht erft ermög⸗ 
licht, ſo doch außerordentlich gefördert. Der 
Vertrag erfährt keine Abänderung: die Verän⸗ 
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Frankreich erfahren, in der er wirkſam ſein und 
nach der amtlichen Verlautbarung „unerſchüt⸗ 
terlich“ bleiben fol. Damit nicht genug: der 


Vertrag ſoll ſeine Auswirkungen nicht auf die 


unmittelbaren Beziehungen zwiſchen den durch 
ihn verpflichteten beiden Ländern beſchränken 
ſondern darüber hinaus ein „konſtruktives Ele⸗ 
ment“ in der europäiſchen Politik ſein. Ja: der 
„Wille zur loyalen Zuſammenarbeit“ beider 
Staaten iſt durch ihre Prüfung der „großen 
gegenwärtigen Probleme“ noch „beſtärkt“ more 
den. Das heißt ſehr deutlich und klar: 


der Allianzvertrag ſoll auch der übrigen 
Staatenwelt gegenüber etwas bedeuten. 


Das hat er früher getan, das hat er in der 
Zwiſchenzeit des Vier⸗Mächte⸗Paktes aufgehört 
zu tun, und das ſoll er jetzt wieder tun. Da 
haben wir ſeine „Aktualiſierung“. 


Wohin ſind die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Polen und Frankreich gekommen? Daf 
ſie beſtanden haben, haben nicht nur noch am 
Sonntag früh etliche Regierungsblätter, ſondern 
hat noch Montag vormittag Barthou ſelbſt der 
Preſſe beſtätigt. Aber er gebrauchte ſchon dir 
Formel des „Kurjer Poranny“, die auf irgend» 
ein Aktenſtück der diplomatiſchen Vorverhand⸗ 
lungen für den Barthoubeſuch zurückgehen 
dürfte dieſe Meinungsverſchiedenheiten hätten 
nicht an die Grundlagen des Alliiertenvertrages 
gerührt. Sei dem, wie dem fei: die wichtigſte 
dieſer Differenzen, 


die Geſchichte mit dem Vier⸗Mächte⸗Pakt, 
iſt zweifellos erledigt. 


Wäre das nicht der Fall, ſo hätte Barthous 
herzliches Auftreten in Warſchau wenigitens 
bei den polniſchen Staatsmännern ohne Echo 
bleiben müſſen. Aber Barthou, der durch ſeine 
Note vom 17. April ſchon die Abrüſtungspolitif 
Paul⸗Boncours zu Grabe getragen hat, hai 
auch dieſen anderen Gedanken feines Vorgän⸗ 
gers erledigt. Weiter zur Frage eines An: 
ſchluſſes Oeſterreichs an das Deut⸗ 
ſche Reich, die ohne Zweifel von dem Mar⸗ 
ſchall gleichfalls mit Barthou beſprochen wor⸗ 
den iſt. Die Polen haben in dieſer Frage keine 
Erklärungen vor der Oeffentlichkeit gemacht; 
Barthou aber hat ſagen können, er ſehe nicht, 
wieſo in dieſer Sache Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Polen und Frankreich entſtehen 
könnten. Und das, nachdem er Frankreichs 
Willen, im Einverſtändnis mit England und 
Italien die Selbſtändigkeit Oeſterreichs auf- 
rechtzuerhalten, mit großem Nachdruck erneut 
betont hat. Und endlich 


die Finanz⸗ und Wirtſchaftsfragen 


zwiſchen den beiden Verbündeten: ihre vor 
kurzem noch hoffnungslos abgebrochenen Wirt- 
ſchaftsverhandlungen ſollen, wie es bei der Ab⸗ 
reife Barthous aus Warſchau von der franzöfi⸗ 
ſchen Botſchaft her heißt, plötzlich Mitte Mai 
wieder aufgenommen werden, und zwar in 
Warſchau durch eine franzöſiſche Abordnung, 
deren Eintreffen Ende der zweiten Maiwoch⸗ 
zu erwarten ſei. 


Sicher iſt nun nicht damit zu rechnen, daß 
dieje Wirtſchaftsverhandlungen ohne alle Rei» 
bungen vonſtatten gehen und etwa auch alle 
finanziellen Wünſche Polens jetzt in Frankreich 
aufn offenes Ohr und eine offene Hand ſtoßen 
werden. Sicher ſind Meinungsverſchiedenheiten 
in dieſen und anderen Fragen auch für die Zu⸗ 
kunft zwiſchen Frankreich und Polen wie zwi⸗ 
ſchen allen anderen Staaten zu erwarten. Sicher 
wird die beabſichtigte neue „loyale Zuſammen⸗ 
arbeit“ beider Verbündeten nicht mit einem 
Schlage wie der Phönix aus der Aſche ſteigen. 
Aber — es find ſichtlich viele Klippen aus dem 
Strombett der polniſch⸗franzöſchen Beziehungen 
fortgeräumt und Umgehungsfanäle um andere, 
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noch vorhandene Klippen gegraben worden. 
Nach einer Periode der wachſenden Entfernung 
Polens von Frankreich nähern ſich beide Staa⸗ 
ten einander wieder. Werden ſie ſich wieder 
treffen und ihre politiſchen Bahnen wieder n 
eine Linie zuſammenlaufen? Das werden wir 
an den Abrüſtungsverhandlungen ſehen. 


Es iſt ſicher falſch, wenn behauptet worden 

iſt, Barthou habe mit den polniſchen Staats⸗ 

männern ſchon alle Einzelheiten einer 

gemeinſamen Taktit in der Abrüjtungsirage 
feſtgelegt. 


Es darf vielmehr als ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß Polen ſich auch in Zukunft in tatti: 
ſcher Beziehung nicht unbedingt an Frankreich 
binden will. Barthou dürfte mit dem Mar⸗ 
ſchall und mit Beck viel gerade über dieje Frage 
geſprochen haben; auch und gerade in ihr foll 
natürlich die „Aktualiſierung“ des Bündnisver⸗ 
trages, die neue „loyale Zuſammenarbeit“ wirk⸗ 
ſam werden. „Keine Aufrüſtung!“ haben Ra⸗ 
czynſti in Genf und Barthou in Paris und 
Warſchau nachdrücklich ertlärt. Indem Frank⸗ 
reich die Abrüſtungspolitik Paul⸗Boncours letzt 
liquidiert und auf ſeine alte Linie in dieſer 
Sache zurückkehrt, nähert es ſich dem polniſchen 
Standpunkt immer mehr, der ja nichts anderes 
als der alte, von Paul⸗Boncour aufgegebene 
urſprüngliche franzöſiſche Standpunkt iſt. Und 
da wird dann die neue „loyale Zuſammen⸗ 
arbeit“ wirkſam werden müſſen, auch ohne daß 
man ſich über ihre taktiſchen Einzelheiten im 
voraus einigt. 


Von einer Lockerung der zwiſchen Polen einer⸗ 
jeits und Deutſchland und der UdSSR anderer: 
ſeits beſtehenden Bindungen durch den Beſuch 

Barthous in Warſchau können nur diejenigen 
ſprechen, die dieſe Bindungen überſchätzt und in 
oder hinter ihnen etwas vermutet haben, das 
es nicht gibt. Ebenſo wie Barthou feſtſtellen 
konnte, daß die neuen Abmachungen Polens 
mit dieſen beiden Mächten nicht ſein Bündnis⸗ 
verhältnis zu Frankreich beeinträchtigt haben, 
wird umgekehrt feſtgeſtellt werden können, daß 
das letztere in ſeiner neuen „Aktualiſierung“ 
nicht dieſe Abmachungen berührt. Das gilt un⸗ 
bedingt, ſo lange man ſich an das hält, was in 
den der Oeffentlichkeit in ihrem Wortlaut be⸗ 
kannten Verträgen Polens mit allen drei Staa⸗ 
ten geſchrieben ſteht. Wer realpolitiſch zu den⸗ 
ken vermag, der hat auch ſchon vor dem Be: 
ſuche Varthous in Warſchau den qualitativen 
Unterſchied zwiſchen den ſich lediglich auf die 
unmittelbaren Beziehungen zwiſchen den Ver⸗ 
tragſchließenden beſchränkenden Nichtangeiffs⸗ 
vereinbarungen Polens mit Deutſchland und 
der UdSSR und demgegenüber dem polniſchen 
Bindnisvertrag mit Frankreich, der ein „lons 
ſtruktives Element in der Entwicklung der 
europäiſchen Politik darſtellt“, zur Kenntnis 
genommen. Barthou hat durch ſeinen War⸗ 
ſchauer Beſuch dieſen Unterſchied noch einmal. 
deutlich unterſtrichen. 


Die Frage der Böllerbundrejorm 
im Unterhaus 


London, 25. April. Die ſeit längerer Zeit 
eingeſchlafene Frage der Völkerbundsreſorm 
wurde am Mittwoch von dem konſervativen Ab- 
geordneten Godfrey Locker Lampſon im Unter: 
hauſe wieder aufgefriſcht. Er fragte den Miz 
niſterpräſidenten, ob er die Einſetzung eines 
Ausſchuſſes erwägen wolle, der die Regierung 
bei der Aufftellung eines Reformplanes für den 
Völterbund unterſtützen würde. Macdonald er- 
widerte: „Nein, ich halte dies nicht für not⸗ 
wendig.“ 


Locker Lampſon erklärte hierauf: 


„Sieht der Miniſterpräſident nicht ein, daß 
wir niemals eine allgemeine Abrüſtung 
erzielen können, jo lange nicht die Groß⸗ 
mächte in den Völkerbund kommen, und daß 
dieſe niemals nach Genf gehen werden, ſo 
lange der Völkerbund nicht reformiert ijt?“ 


Der konſervative Abgeordnete Pike ſagte: „Eine 
große Mehrheit des engliſchen Volkes hält es 
für wichtiger, daß die Regierung einen Plan 
aufftellt, um den Völkerbund endgültig zu 
; chloroformieren.“ 


Auf dieſe beiden Aeußernugen wurde keine 
Antwort mehr erteilt. Locker Lampfon ſtellte 
dann die weitere Anfrage, ob der Außenmini⸗ 
ſter die Regierungen Amerikas, Japans, 
Deutſchlands, Italiens, Frankreichs und Ruß⸗ 


lands einladen wolle, mit der engliſchen Regie⸗ 


rung bei der Prüfung der Frage der Völker⸗ 
bundsreform zuſammenzuarbeiten, um dann 
dem Völkerbund Empfehlungen vorzulegen. 
Sir John Simon verwies auf eine 1 
Mitteilung, in der last 617 75 daß nach 
italieniſcher und franzöſiſcher Anſicht die Frage 
der Völkerbundsreform erſt an zweiter 
Stelle hinter der Abrüſtungsfrage ſtehe. 
Locker Lampſon ſagte hierauf, der Außenmini⸗ 
ſter möge ſich nicht nur nach der Stellungnahme 
Frankreichs und Italiens, ſondern auch nach 
denen der anderen Staaten erkundigen. Der 
Außenminiſter erwiderte, er könne zurzeit keine 
weitere Antwort erteilen. Der Vorſchlag 
Loder Lampſons betreffe eine ſehr große Frage. 


* 


> Poſener Tageblatt 
Kriliſche Urteile über Barlhous Warſchauer Beſuch 


Frankreich rechnet auf Beneſch 


Paris, 26. April. In den Vorbeſprechungen 
der franzöſiſchen Preſſe zu dem Beſuch Bars 
thous in Prag wird gefliſſentlich auf die Rolle 
Beneſch' als Berichterſtatter der Abrüſtungs⸗ 
konferenz hingewieſen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſchreibt das „Journal“: „Barthou wird mit 
Beneſch die Maßnahmen vorbereiten können, die 
in Genf zur Verwirklichung eines in Paris 
lediglich angedeuteten Programms erfolgen 
jollen. Es handelt ſich darum, wie man beim 
Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz operieren foll, um die Frage 
der deutſchen Aufrüſtung vor den Völkerbund 
zu bringen. Das wird der Augenblick für Be⸗ 
neſch ſein, zu zeigen, daß er nicht nur die Ver⸗ 
ſchlagenheit eines Fuches beſitzt.“ 


Echo de Paris 
„Mißerfolg der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik“ 


Paris, 26. April. Die franzöſiſche Preſſe ver⸗ 
tritt, auf den Beſuch Barthous in Warſchau 
zurüdblidend, die Anſicht, daß lediglich die Atmo⸗ 
ſphäre zwiſchen Frankreich und Polen wieder 
erwärmt und die Vorausſetzung für eine Berei- 
nigung der verſchiedenen ſchwebenden Fragen 
geſchaffen worden ſei. 


In einiger Zeit, ſchreibt „Oeuvre“, werden ſich 
polniſche Politiker und Militärs nach Paris be⸗ 
geben und in Warſchau Wirtſchaftler zuſammen⸗ 
kommen, um die franzöſiſch⸗polniſchen Fragen- 
komplexe zu regeln, insbeſondere die Trae der 
Fortführung der Eiſenbahnſtrecke Oberſchleſien — 
Gdingen. Außerdem würden in Paris und 
Warſchau Propagandaabkommen unterzeichnet 
werden, damit die für eine franzöſiſch⸗polniſche 

Annäherung günſtige Meinung erhalten bleibe. 

Als weſentlich wird das zmiſchen Barthou und 
Beck angeblich getroſſene Uebereinkommen an⸗ 
geſehen, wonach künftig in allen beide Länder 
betreffenden außenpolitiſchen Fragen. auch in 
der Abrüſtungsfrage vorher eine Verſtändigung 
ſtattſinden ſoll. 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ ift 
in ſeinem Urteil über die Ergebniſſe der Reiſe 
zurückhaltender. Er fragt mit einem gewiſſen 
Anflug des Zweiſels, ob die franzöſiſche und 
die polniſche dune ſich in allen Fragen würde 
in Einklang bringen laſſen. Das Blatt glaubt 
als beſonders wichtig den 


Mißerfolg der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik 


unterſtreichen zu ſollen. Es ſei Barthou nicht 
gelungen, Polens Widerſtand gegen den Ein⸗ 
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbund zu be⸗ 
ſeitigen. Damit wäre das ſegenwärtige Haupt- 
iel der franzöſiſchen Politik, Deutſchland von 

ußland zu 1 und deſſen Mitwirkung in 
Genf zu gewinnen, durchkreuzt. Die vorhan⸗ 
denen dane niſchen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten würden nur ſehr langſam und mit großer 
Geduld beſeitigt werden können. 


Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat die 
chineſiſche Regierung der japaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Schanghai eine Note zugeſtellt. Die 
chineſiſche Regierung beſchäftigt ſich mit der 
Stellungnahme Chinas zu der japaniſchen Er⸗ 
klärung vom 18. April 1934 und betont, 


die chineſiſche Regierung lehne über den 
Inhalt jede Ausſprache ab, da unter dieſen 
Umſtänden eine Verſtändigung zwiſchen 
China und Japan völlig unmöglich lei. 


Die chineſiſche Note verwahrt fih beſonders 
gegen die Politit der japaniſchen Regierung, 
die darauf hinauslaufe, eine ſogenannte „Poli⸗ 
zeikontrolle“ über die chineſiſche Republik zu 
verhängen. 


Wie der „United Preß“ mitgeteilt wird, hat 
Japan an die chineſiſche Regierung in einer 
praktiſch als ultimativ zu bezeichnenden Form 
die Forderung geſtellt, den Verkehr auf der 
Eiſenbahnlinie Tientſin— Mulden wieder zu er⸗ 
öffnen und ferner eine Zollgrenze zwiſchen China 
und Mandſchukuo zu errichten. Die Erfüllun 
dieſer zweiten Forderung würde bedeuten, da 
China die Unabhängigkeit Mandſchukuos de 
facto anerkennt. Man fei in China außer⸗ 
ordentlich entrüſtet über die Form des japani⸗ 
ſchen Anſinnens, das deutlich die Tendenz zeige, 
China nicht mehr als ſelbſtändigen Staat zu 
behandeln. 


An japaniſcher amtlicher Stelle in Genf wer⸗ 
den die chineſiſchen Behauptungen vollinhaltlich 
dementiert. Man verſichert, daß man aus Tokio 
bisher keinerlei Nachricht über ein derartiges 
japaniſches Ultimatum erhalten habe. 


* 


Tokio, 26. April. Ueber den Inhalt der 
Unterredung zwiſchen dem japaniſchen Auhen: 
miniſter Hirota und dem britiſchen Votſchaf⸗ 
ter Lindley wird mitgeteilt, Hirota habe dem 
Botſchafter die Verſicherung gegeben, daß die 
Erklärung des Wortführers des japaniſchen 
Außenminiſteriums, obwohl ſie keinen amtlichen 
Charakter getragen habe, die Politit Japans 
> age China klar zum Ausdruck gebracht 

e 


liſchen Charakter habe. 


Berfrefer der Weſtmüchte bei Hirota 


Reue ultimative Forderungen an China? 


Daily Telegraph 

London, 26. April. Zu den Warſchauer Ber 
prechungen Ingt der diplomatiſche Korreſpondent 
es „Daily Telegraph“: Das Ergebnis iſt durch 
die amtliche und halbamtliche Propaganda ſehr 
verdunkelt worden; es läßt ſich folgendermaßen 
kennzeichnen: Sollte es künftig einmal dem 
Völkerbundsrat nicht gelingen, in einem etwai⸗ 
gen Streitfall e Deutſchland und Frank⸗ 
reich oder einem ſeiner Verbündeten eine ein⸗ 
ſtimmige Entſcheidung zu erreichen, dann würde 
das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis nicht mehr wie 
bisher entſprechend dem Wunſche Frankreichs 
automatiſch in Kraft treten. Polen würde ſich 
in ſolchem Falle das Recht, vorbehalten, die Sach⸗ 
lege nach eigenem Ermeſſen zu beurteilen und 
würde verlangen, in jedem Stadium der Ent⸗ 
wicklung von Frankreich um ſeine Meinung be⸗ 
fragt zu werden. Auch würde die polniſche 
Heeresleitung nicht bereit ſein, ſich ohne Vor⸗ 
behalt der franzöſiſchen Heeresleitung unterzu⸗ 
ordnen. 

Die Polen ne Stellung für ſehr 

tart. 


Sie haben mit Deutſchland und mit Sowjiet- 
en Nichtangriffspakte eſchloſſen. Sollten 
ſie daher von einem dieſer taaten angegriffen 
werden, ſo würden ſie ſich, wenn nicht gerade 
auf die aktive ue „ſo doch zum mins 
* auf die wohlwollende Neutralität des 


anderen verlaſſen können. 


Journal de Gene ve 


Senf, 26. April. Nach einer eigenen Mel⸗ 
dung des „Journal de Geneve“ aus Paris hat 
die Reiſe Barthous nach Polen nur zu ſehr 
unvollkommenen Ergebniſſen geführt. De 
ranzöſiſche Außenminiſter habe ſeine Ziele in 

AE AMi nicht erreichen können. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Blattes führt zum Beweis die 
eigenen Erklärungen Barthous an, die er einer 
polniſchen Zeitung gegeben habe. 

Der franzöſiſche Außenminiſter habe durch⸗ 

blicken lalen, daß man ſich über keine der 

großen politiſchen 1 wirklich geeinigt 

be. 

Polen, ſo fährt der Gewährsmann des „Jour⸗ 
nal de Geneve“ fort, hat im Hinblick auf den 
Anſchluß ſeine eigenen Gedanken, die der Ent⸗ 
wicklung des Van ermanismus“ nicht ent⸗ 
gegengeſetzt po: s bleibe außerdem noch 
immer ſehr kühl gegenüber der Tſchechoſlowakei. 
Auch im Hinblick auf die Abrüſtungs⸗ 
rage ſei eine a Linie zwiſchen 
rankreich und Polen nicht gefunden worden. 
arthou habe auch anerkannt, daß Polen frei 
ſei, ſeine eigene Politik zu führen. 


bar, daß das B 

Die * 
Polens hielten im Grundſatz ein B 
aufrecht, das ihnen Vorteile biete, verfolg⸗ 
ten aber gleichzeitig eine Politik, die ſie 
praktiſch von Frankreich und einzelnen 
Mitgliedern der Kleinen Entente entſerne. 


Auch der amerikaniſche Botſchafter hat nun⸗ 
mehr den japaniſchen ee Hirota auf⸗ 
geſucht und ihn um Aufklärung über die japa⸗ 
niſche Ching⸗Politit gebeten. 


In der japaniſchen Preſſe macht ſich jetzt die 
Neigung bemerkbar, weiteren Erörterungen 
über dieſe Frage aus dem Wege zu gehen, nach⸗ 
dem die japaniſchen Erklärungen in der China⸗ 
Frage im Auslande eine ſo ſtarke Wirkung her⸗ 
porgerufen haben. Es wird aber darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die auswärtigen Mächte die „ehr⸗ 
lichen Motive Japans“ anerkennten. Im übri⸗ 
gen gibt man zu, daß die Veröffentlichung der 
in Frage ſtehenden Erklärung unzweckmäßig ge⸗ 


weſen ſei. 
— — 


guvichs Million fehlgeſchlagen 


Franzöſiſche Stimmen zu den Beſprechungen 
in London 


Paris, 26. April. Zu den Londoner Be⸗ 
ſprechungen Suvichs ſchreibt der Londoner Be⸗ 
richterſtatter des „Echo de Paris“: Es pe- 
ſtätigt ſich, daß die Bemühungen Italiens und 
Englands darauf abzielen, in Genf ſich jedem 
Manöver zu widerſetzen, das der Schaffung 
eines deutſchfeindlichen Blockes dienen könnte. 
England und Italien würden erneut in allen 
Einzelheiten die drei Rüſtungsfragen prüfen: 
Herabſetzung, Beſchränkung und Aufrüſtung. 
Vorläufig ſeien ſie ſich aber nur über eine 
negative Politik einig, die darin beſtehe, die 
Prüfung der Garantien zu vertagen. In Lon⸗ 
don und in Rom erkläre man, ſich erſt dann 
wieder damit beſchäftigen zu wollen, wenn 
Frankreich ſich zu großen Zugeſtändniſſen in 
obigen drei Punkten bereit erkläre. 


„Figaro“ meint, daß eine engliſch⸗ätalieni⸗ 
ie Front nicht zuſtande gekommen jei und daß 
jetzt auch die größten Optimiſten an dem Ab: 
ſchluß irgendeines Abkommens zu zweifeln be⸗ 
ginnen. In England mache ſich eine jtarfe 
Strömung zugunſten der Verſtärkung der eng⸗ 
liſchen Verteidigungsmittel bemerkbar. Von 


Der 


Garantien ſpreche man kaum noch. Italien 
fürchte einen Rüſtungswettlauf, durch den ? 
in den Zuſtand der Unterlegenheit geraten 
lönne. Deutschland dente ebenſo. Muſſolin 
werde ſich alſo bemühen, die Schiedsrichterrollt 
zu übernehmen, die England aufgegeben 5° 
haben ſcheine. Auch Hitler ſcheine, wie die en 
trauung von Ribbentrops zeige, die Verhand 
lungen wieder aufnehmen zu wollen.“ Bleiben 
wir feſt, ſchließt das Blatt, das iſt immer n 
die beſte Art und Weiſe, uns Gehör zu ver 
ſchaffen.“ 

London, 26. April. 
ſtaatsſekretär Suvich ſtartete am Donne 
vormittag vom Flugplatz Crondon nach Brüſſel 


Kabinett Lerroux zurückgetreten 


Bombenanſchlag auf den ſpaniſchen 
Innenminiſter 


Madrid, 26. April. Das Kabinett Lerre 
hat dem Staatspräſidenten ſeinen Geſamtr 
tritt erklärt, der von dieſem auch angenomme 
worden iſt. Die Gründe ſind in den Meinung, ; 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Kabinett un 
dem Präſidenten über das Amneſtiegeſetz 
ſuchen. 

Gegen den ſpaniſchen Innenminiſter wurd! 
am Mittwoch abend in der Innenſtadt — 
Madrid ein Bombenanſchlag verübt. Der 
ſchlag erfolgte in dem Augenblick, als der 
niſter ſeinen Kraftwagen beſteigen 1 
Nähere Einzelheiten fehlen noch, jedoch geit 
Mi dem Anſchlag niemand verletzt worden # 
ſein. 


Der italieniſche Unter 


Um die Unabhängigkeit 
der Baltenſtaaten 


Die lettiſche Telegraphen⸗ Agentur gibt 1 
einem Communiqué bekannt, daß die deutet 
Regierung der lettiſchen Regierung mitget 
habe, daß die Sowjetregierung dem Den hir 
Reiche zwecks Beſſerung der deutſch⸗rätebün ns 
ſchen ii e ein rantieprotokoll vor w 
ſchlagen habe, das die Unabhängigkeit und uó 
verlegbarteit der Baltenjtaaten verbürge. 1195 
Eſtland, Finnland und Litauen haben ähn no 
- 5 er ger = Reich reden e 
abe dieſen Vorſchlag abgeſchlagen mit der a 
gründung daß Die Unobhängiateit und Inkege 
tät der Baltenſtaaten nicht bedroht jei und des 
ein Protokoll diefer Art die ventina, 
Beziehungen nicht beſſern würde. Die Som „ 
regierung habe die genannten Baltenſtaaten v 
der Abſage Deutſchlands informiert. 


1500 Millionen für Kriegsſchife 


Rooſevelt fordert Vollmachten für den 
, Ausbau der Flotte 


Waſhington, 25. April, 
beab 19 1 -y 5 
er amerikaniſchen Flotte bis zu og 
egten Grenze 


Ausbau 

durch die Verträge fe 

langen. Im Zuſammen 

velt vom Kongreß die 

ee e N . 08 
riegs ne n fordern. Den 

für den ein der Neubauten b 
ooſevelt vor. 


Berfonalveränderungen im 
preußifchen Kultusminiſterium ; 


Berlin, 25. April. Miniſterialrat Or. 94 
iſt auf Vor ai Sipa preußiſchen Kultusmin ; 
vom Minijterpräftdenten Göring zum Snipe" 
der Landesverwaltung der nationalpolt ‚nen 
Erziehungsanſtalten Preußens ernannt me 
Miniſterialrat Haupt behält fein weltanſchun 


0 Referat im preußiſchen Kultueminiſtaſchul, 
bei. Die kommiſſariſche Leitung der 11 75 md 
abteilung des ve en Kulkusminiſtcz ah, 
at Staatsminiſter Ruß dem Prof. Dr. gor" 
en übertragen, Der Miniſterpräſident Sy 
hat auf Vorſchlag des preußiſchen . 

shupa den Leiter der Kunſt teilung yrat 
preußiſchen Rultusminiiteriums Minifte und 
von Stae zum Miniſterialdirigenten er 


Der frühere tubanifche prüden 
unter Mordanflage 


0 

i anla 
New Hort, 26. April. Die auf Berat n$ 
der kubaniſchen Regierung erfolgte Ausſteg pf 
9 ang e früheren Peg 


eines Haftbefehls ge br 
denten von Kuba, fach a do, wird er | 
New⸗Horker Morgenblättern in grg 10 
medun 1 0 . pr. 50 1950 À 
eſchuldi achado, während eines P? 

anne be am 7. Auguſt 1933 etage, i 
egangen zu haben. Die ere engere 
der ſich in der letzten Zeit in den zu Auen 
Staaten aufhielt, wäre der erſte Scheit il 
lieferungsverhandlungen vor den ame 9 


Gerichten, die bis zum Oberſten Bun i F 
gehen könnten. Worläufig ift k friiheren „ 
dent jedoch trotz der ſofort aufe nn a) 
fangreichen Nachforſchungen nicht au — 2 

ſo daß man vermutet, daß er die Bera 
Staaten verlaſſen und ſich nach Kane 


geben hat. 


Trotzti darf nach den prinzevin 
zurückkehren 


e 

Iſtaubul, 26, April. Die türkiſche ch w 7 

x ſich mit der Rückkehr Trotzkis ser 8 
rinzeninſeln im Marmarameer 1 k 


früheren Bedingungen einverſtanden 


i 


| Freitag, 27. April 1034 


Dillinger der Schreden 
Don fünf amerikaniſchen Staaten 


chicago, 26. April. Die Jagd nach dem be- 
det dien Schwerverbreder Dillinger er 
Es ſich nunmehr über 5 Staaten der Union, 
der Heer von 5000 Poliziſten und Freiwilligen 
l Eat auch die kleinſte nur irgendwie mög⸗ 
Spur, die ſich aus den Tauſenden von 
band ungen über das Auftauchen der Räuber: 
e ergibt. 


Hundert Bundesdetektive ſind in einem 
geheimgehaltenen Hauptquartier an der 
Arbeit, 


00 

— daß es ihnen möglich geweſen ijt, den 

Fuenwärtigen Aufenthalt Dillingers feſtzuſtellen. 
zwiſchen verbreitet ſich 


in den Kleinſtädten des Mittelweſtens eine 
Panikſtimmung. 


el die Heimatſtadt Dillingers, Moorespille 
ati taate Indiana, bat um Entſendung von 
egen algarde oder Staatspolizei zum Schutze 
N eine etwaige Rückkehr ihres ungeratenen 
. Auch andere Städte haben ſich bereits 
di N eines Ueberfalls der Bande in Vertei⸗ 
gungszuſtand geſetzt. 


Dillinger überall und nirgends 


hen hienge, 26. April. Das Heer von Polizei- 
des ten, das mit der Suche nach dem Schrecken 
einer derikaniſchen Mittelweſtens, Dillinger und 
kein * Bande, beauftragt ift, hat auch Mittwoch 
very Erfolge aufzuweiſen gehabt. Im 
delten eil ſcheint ſich die Spur der Verbrecher 
Lache zu verflüchtigen. Gleichzeitig wurde das 
DOtldeinen des Bandenführers an verſchiedenen 
donei, gemeldet, die zum Teil über 1000 Meilen 
far mander entfernt find. So wurde ein Weber- 
nt eine Farm in Elkriver (Minneſota) 
am iger ebenſo zugeſchrieben wie ein gleichfalls 
bio ittwoch erfolgter Bankraub in Akron 
| A ). Ebenfalls auf Grund einer Anzeige 
Tin e in Staunton (Virginien) ein nach Wa- 
Mita On gehender Eilzug angehalten und nach 
Yp gliedern der Dillinger⸗Bande durchſucht. 
n 
bern ch hier war keine Spur von den Verbre⸗ 
zu finden. 


heimkehr von der Tenfelsinfel 


5 Nach 26 z ss 2 
üähriger Gefangenſchaft au 
Ae Pah ijt jetzt ein Mann nach Fiegl. 
imattterwegs. Er fährt der Freiheit und der 
Lem at entgegen; aber ſeine Freude wird von 
icht Bewußtſein getrübt, daß er dieje Heimat 
IR gerecht erfennen wird. Allzu viel hat fü 


her Zeit geändert, die er als eng au 
t 
À Alert erer Benjamin Ul l mo, der 


N 


Inſel verbrachte. Der Heimkehrer ift der 
er 


.) 


* 


Poſener Tageblatt 
Liebig freigeſprochen 


Frau Werther bleibt des Mordes verdächtig 


Schweinfurt, 26. April. Nach dreiwöchiger 
Verhandlungsdauer ſprach das Schwurgericht 
Schweinfurt am Mittwoch den Angeklagten Karl 
Liebig von der Anklage des Verbrechens eines 
Mordes und eines verſuchten Verbrechens des 
Mordes frei. In der Urteils begründung 
heißt es, daß die ſich wührend der Beweisauf⸗ 
nahme ergebenden Verdachtsmomente nicht zu 
einer Verurteilung ausreichen, und daß außer⸗ 
dem nach wie vor auf Frau Werther der 
Verdacht der Täterſchaft laſtet. 

* * 


} 2 Fr ” I 2 

Im einzelnen führte der Vorſitzende bei der 
Urteilsbegründun 
Für die Annahme, daß der Angeklagte die 
ihm zur Laſt gelegte jtrajbare Handlung ver- 
übt hat, ſind zwar in der Hauptverhandlung 
gewichtige Verdachtsgründe hervorgetre⸗ 
ten, ſie reichten aber für eine per: 
urteilung nicht aus. Zunächſt gilt das 
für die Ausſage der Zeugin Wilhelmine Wer⸗ 
ther. Wenn mu beſtimmte Anhaltspunkte da⸗ 
für, daß ſie an der Ermordung ihres Mannes 
irgendwie beteiligt geweſen ſei, nicht beſtehen, 
ſo ſind immerhin einige Verdachtsgründe ge⸗ 
blieben. Infolgedeſſen ift auch von ihrer Ber- 
eidigung abgeſehen worden. 


aus: . 


Die Schlüſſigkeit des Gutachtens von Dr. Hejje 
ſoll nicht beſtritten werden, aber für ſich allein 
kann dieſes Gutachten eine Verurteilung nicht 
tragen. Zugunſten des Angeklagten 
kommt in Betracht, daß ein Beweggrund, aus 
dem er die Tat verübt haben könnte, nicht er⸗ 
kennbar geworden iſt. Für die Annahme der 
Anklagebehörde, daß der Täter ſich in A hen 
1 in die Räume eingeſchlichen hat, kann 
kein Anhaltspunkt feſtgeſtellt werden. Am Kör⸗ 
per und an den Kleidern des Angeklagten wur⸗ 
den Blutſpuren nach der Tat nicht nachgewieſen. 
Ueberdies iſt ungeklärt geblieben, wie der An⸗ 
geklagte die Mordräume hätte betreten und 
wieder verlaſſen können. 


Bei dieſer Sachlage kam das Gericht zur 
K ee des Angeklagten von der 
ihm zur Laſt gelegten Anſchuldigung. Damit 
erledigt ſich * der Antrag eines Haftbefehls 
gegen Liebig. 


* 


Wenn der Vorſitzende „verſtärkte Verdachts⸗ 
momente“ für Frau Werther feſtſtellte, ſo iſt 
wohl anzunehmen, daß ein zweiter Prozeß 
erwachſen kann. 


die jüngſte Stadt der Well 


Einweihung von Sabaudia 


In Anweſenheit des Königs und der Königin 
von Italien wurde Sabaudia von Muſſo⸗ 
lini in den Beſitz des italieniſchen Volkes über⸗ 
nommen. Die Einweihung dieſer zweiten 
Stadt, die der Faſchismus den Pontiniſchen 
Sümpfen entriſſen hat, war ein rauſchendes 
Feſt des Triumphes. 


Die jüngſte Stadt der Welt gehört in der 
Tat zu den eigenartigſten Gebilden, die auf ihr 
zu finden ſind. Sie iſt wie eine Stadt des 
umerilaniſchen Weſtens oder des Urals 


in einhundertachtzig Tagen aus dem Boden 
emporgeſchoſſen, 

aber die Landſchaft, in die ſie geſtellt ijt, ift 
von klaſſiſcher Bedeutung. Ihre Geſchichte geht 
in homeriſche Zeiten zurück. Ueber den Straßen 
und Türmen der Stadt ragt die Berglinie des 
Kaps der Circe auf, an dem Odyſſeus feine 
Gefährten unter den Sirenenklängen der großen 
range ſich in Borſtenträger verwandeln 
ah ir oa ee 

Ein unvergleichlicher Kontraſt! In dieſem 
Celände, das wie ein toter Strich zwiſchen den 
Sabinerbergen und dem fernhin glänzenden 
Tyrrheniſchen Meer lag, 

eine Brutſtäte der Moskitos und der 
Malaria und nur den Büfſeln eine 
kümmerliche Weide, 

erheben ſich unvermittelt einige Straßenzüge, 
die auf die Entwicklung einer großen Provinz⸗ 
ſtadt zugeſchnitten find. 

Es iſt der eiſerne Wille Muſſolinis geweſen, 
der das Heer von Zehntauſenden von Arbeitern 
zu dieſer Leistung angefeuert hat. Wer im 


Laufe der Wintermonate Gelegenheit hatte, 


und bedeckten mit i 


eines Dollars 
Aber er 


hende Kaffeeplantagen auf den ſanft anſteigenden Hängen 
Ben dunklen Grün wohl 20 000 Hett 


den Duce auf einer feiner Fahrten in das Ge- 
biet der Pontiniſchen Sümpfe zu begleiten, 
konnte die Unmittelbarkeit des Intereſſes feſt⸗ 
stellen, mit dem der italieniſche Regierungschef 
das Wachſen dieſer Stadt in allen ihren Ein⸗ 
zelheiten verfolgte. 
Er ſtieg in jedes Baugerüft, das aus der 
Wildnis dieſer Ufer aufwuchs, und appel⸗ 
lierte mit glühenden Worten an den Stolz 
der Arbeiter, 
durch ihrer Hände Werk zum Wachſen einer 
neuen Stadt und neuen Landes beizutragen. 
— — 


Er bekam doch ein Autogramm 


Man behauptet, Bernhard Shaw fei mit 
allen Waſſern gewaſchen und mit ſämtlichen 
Hunden gehetzt. Und dennoch iſt er auf einen 


freilich recht originellen Trickeines Auto⸗ 
grammjägers „eingeftiegen“ Ein Trick, 
der, da aw doch nun einmal gewarnt iſt, 


eine gewiſſe Einmaligkeit hat und wert iſt, er⸗ 
. zu werden. 
er „Fier heißt Kenneth C. Macdonald, 
der zu ner Glückſeligkeit und zur Vervoll⸗ 
ſtänd Hug ſeiner Sammlung eines Autogramms 
von B. Shaw bedurfte. Zwar wußte er, daß 
man Shaw⸗Autogramme gegen Ueberweiſung 
ohne weiteres haben könne. 
ielt es weder für ſportlich noch für 
ſparſam, für ein Autogramm zu e So 
ſchrieb er denn erſt einen beredten Brief an 
haw — und bekam keine Antwort. Dann 
ann er ein paar Stunden nach und ſchrieb an 
B. Shaw folgendes: ; a 
„Da ich mich mit der Abſicht trage, eine 
Marmeladenfabrik 1 ng und 
dazu eine bekannte Perſönlichkeit als Reklame 


ektar. 
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brauche, habe ich mich entſchloſſen, Ihren Kopf 
für die ckung zu nehmen. Vielleicht ſchrei⸗ 
ben Sie mir auch noch ein paar nette Worte 


Poſtwendend kam eine wütende Antwort: 

„Wenn Sie ſich unterſtehen, Ihre Abſicht zu 
rerwirklichen, werde“ ich mit allen Yaa aren 
Mitteln gegen Sie einſchreiten. B. — 

Kenneth C. Macdonald lächelte und legte 
das Autogramm zu den übrigen. Die Marme⸗ 
ladenfabrik hat es nie gegeben. 


Eine Frau im Stkrafoſphärenballou 


In dieſem Sommer wird zum erſten Male 
eine Frau in einem Stratoſphärenballon auf⸗ 
ſteigen. Sie iſt die Frau des Dr. Jean 
Piccard, eines Bruders des Stratoſphären⸗ 
fliegers Auguſt Piccard. 

Sie will ihren Gatten bei einem Aufſtieg be⸗ 
gleiten, den Dr. Piccard für Ende Juli oder 
Anfang Auguſt in Detroit plant. Frau Piccard 
wird als Pilotin aufſteigen, während ihr Mann 
ſich ſeinen wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten wid⸗ 
men wird, um die kosmiſchen Strahlen zu ſtu⸗ 
dieren. 3 

Dr. Piccard will gleich nach Beginn der 
Dämmerung aufſteigen und bei Morgengrauen 
wieder landen. Er will einen Ballon benutzen, 
der im vergangenen Jahr unter Settle und 
Fordney eine Höhe von elf Meilen erreicht hat. 


Dreigilfsdampfer für die Tſcheljußein⸗ 
Mannſchaft in Seenot 


Reval, 26. April. Wie aus Moskau ge- 
meldet wird, befinden ſich die drei ruſſiſchen 
Dampfer „Stalingrad“, „Smolenjt“ und 
„Sowjet“, die beauftragt ſind, die Mann⸗ 
ſchaft des „Tſcheljuskin“ abzutransportieren, 
von Eismaſſen bedrängt, in Seenot und 
können nicht vorwärts kommen. Nach ruſſi⸗ 
ſcher amtlicher Mitteilung wird nun der be⸗ 
kannte Eisbrecher „Kraſſin“ am 10. Mai in 
der Bucht des Heiligen Laurentius ee e 
und dort die Mannſchaft des „Tſcheljuskin“ 
an Bord nehmen. Zugleich wird er den in 
Seenot befindlichen Dampfern zu Hilfe eilen 
und ſie aus dem Eis zu befreien ſuchen. 


Ghandis Kraftwagen von 
ſtrenggläubigen Hin dus überfallen 


Kalkutta, 26. April. Wie aus Deoghar (Bri 
tiſch⸗Indien) gemeldet wird, wurde der Kraft: 
wagen Gandhis non pren gläubigen Hindus, die 
mil dem Feldzuge Gandhis zugunſten der Un- 
derührbaren nicht einveritanden waren, iber: 
fallen. Gandhi ſelbſt blieb unverletzt, während 
drei ſeiner Begleiter erhebliche Verletzungen er⸗ 
litten. 


Todesſtrafe für einen betrunkenen 
Kraftwagenführer, der einen 
Baffanten überfuhr 


Reval, 26. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wurde in Tiflis ein ruſſiſcher Kraftwagen⸗ 
führer, der in betrunkenem Zuſtande mit ſei⸗ 
nem Kraftwagen einen Paſſanten überfuhr und 
tötete, zum Tode verurteilt. Die Behörden 
haben eine Begnadigung abgelehnt. Das Urteil 
iſt bereits vollſtreckt worden. 


baja in einem ſchönen Perlenkollier anzulegen. Sie follie 
es nie tragen, die Arme, ein 


grauenvolles Schickſal hatte 


S . Verrats militärijher Geheimniſſe 
> mgenuß verfiel, das Vermögen feiner 
i verſchwendete und ſchließlich unter einem 
25 Namen dem Marineminiiterium gewiſſe 
oſe Dokumente anbot. Nach einem BE 5 
ler 
IN ewohnt hatte: Hauptmann A Dreyfus. 
don 1 ein > 5 e e DIOR — 
an en Regierung amneſtiert wor⸗ 
und darf Ale beimkehzen. 
R, Von Konſul Fritz Biberle, 
| Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Büffelſtier gegen Tiger. 
Simpang Club in Surabaja traf ich meinen 


i heeg tetlt wurde. Ullmo war ein vielver⸗ 
dp; nder junger Offizier — bis er dem 
R enden Prozeß wurde er nach der Teufels 
N — die kurz 89 885 ein ar Uae 
ochverrats beſchuldigter franzöſiſcher Offi⸗ 
e 
ft 
i 
Nad 
i Jonkheer F. v. B. Er forderte mich auf, ihn nach 
inar zu begleiten, dort die Tierkämpfe anzufehen und 
einige Wochen auf ſeiner in der Nähe gelegenen 
Aten ge gemütli zu verbringen. Die Jagd auf 
) ugs (milder Büffelſtier) und Tiger in den an feine 
N 
end e angrenzenden Urwäldern war mir als hervor⸗ 
ſo 


bekannt, ſonſt kam mir die Sache gelegen, 
nahm ich d ee an. 


Di Der Vulkan atmet ruhig. 
Dip, de alte Regentenſtadt Blitar liegt in Oſtjava, am 
N die S gewaltigen Maſſivs „Klut“, e Gip⸗ 
gerne enorme Höhe von 3500 Metern erreicht. Von der 
duet geſehen, gleicht der Umriß dieſes Berges der Gil- 
ren eines ruhenden Mädchens, das mit leicht angezo⸗ 
Gen p nie auf dem Rücken liegt. In der Senkung zwi⸗ 
A ujt und Knie gähnt der 6 Kilometer breite Krater, 
f i nd ſich jetzt gegen Südweſten zu öffnet, alfo gegen 
x der « don Blitar. en 
l he, Vulkan galt damals als ungefährlich. Seit 
i allen ngedenten deuteten die leichten, den Seitenriſſen 
X ng 0. n Dämpfe auf nur 8 unterirdiſche Span⸗ 
e in kriſtallklarer See „Mata gunung“ (Auge des 
x Be, füllte den Krater bis zu zwei Dritteln 


ER tie, + 
Ni unten am Fuße des Berges breiteten fih terraſſenför⸗ 
d ſteigend und kunſtvoll bewäſſert die „Sawahs“ 
Dh Nane) der Eingeborenen aus, und viele Hunderte 
Ant dS (Dörfer) verbargen ihre leichten Bambushäu⸗ 
0 enpas M metalliſch glänzenden Blätterdach der Kokos⸗ 
IN meh ine. Eine wohlhabende friedliche Bevölkerung 
; Q des x als 100 000 Seelen lebte dort ſorglos im Schat⸗ 
- Wreſererdes dahin. Höher hinauf, über dem unteren als 
vei ervoir ſtreng geſchonten Urwaldgürtel lagen blü⸗ 


Darüber und dazwiſchen tauſenjähriger Urwald, jung⸗ 
fräulich und wild, bis an die Baumgrenze, dann baumloſe 
ſteile Hänge, öde, von tiefen Schrunden und Schluchten 
durchfurchte Lavafelder, Felsgeſtein, Gerölle; 1000 Meter 
höher, zwiſchen den beiden höchſten Gipfeln, der Krater- 


rand. 
Rennen, Bälle, Jeſte. 

Der alte Regent (höchſter javaniſcher Beamter der 
Provinz), Nachkomme der alten, eingeſeſſenen Fürſten, 
Pangeran, Adhipati Noto Keſumo, hatte als letzter der 
eingeborenen Dynaſten das Sonderrecht, Tierkämpfe ab⸗ 
halten dürfen 

ieſe „Rampoks“, bei denen einem Waſſerbüffelſtier ein 
Königstiger entgegengeſtellt wurde, fanden jährlich einmal, 
elegentlich der herbſtlichen Pferderennen, nach altjavani⸗ 
(Sem Ritus ſtatt. Zum letzten Mal bei dieſer Gelegenheit, 


der greiſe Regent jenes Unglücksjahr nicht mehr über⸗ 


lebte. 


Wie jeder der damals faſt durchweg reichen Pflanzer, 


beſaß auch mein Gaſtherr in Blitar feinen, „Pondok“, ein 
Stadthaus, das er bei ſeinen oftmaligen Beſuchen bewohnte. 
Bei unſerer Ankunft begrüßte uns dort ſeine reizende, 
junge Gattin, die bereits tags vorher eingetroffen war, um, 
wie alljährlich, den Feſten beizuwohnen, die ſchon Wochen 
vorher die europäiſ und javaniſchen Kreiſe in erwar⸗ 
tungsvolle 3 verſetzten. 

Am Abend fand im Klub der große Rennball ſtatt. 
Die Damen in großer Toilette, die Herren ſelbſtverſtändlich 
im Frack. Die Tanzluſtigen waren mit zwei oder drei 
Reſervehemden und -fragen verſehen, denn das drückend 
heiße Klima iſt für die geſtärkte Hemdbruſt und den Steh⸗ 
fragen mörderiſch. Begrüßungsrede des Reſidenten (euro- 
päiſcher Statthalter der Provinz), Ströme von eisgekühltem 
Champagner, Tanz, Flirt, Geſpräche über die am über⸗ 
nächſten Tag angeſagten Rennen und in den Nebenjälen 
Ekartépartien um gewaltige en. 

Ueberall ſorgloſe Lebensfreude und unbekümmerte 
Fröhlichkeit. Am Spieltiſch war uns das Glück hold. Mein 
Freund erfreute ſeine Frau mit dem Verſprechen, ſeinen 
nicht unbeträchtlichen Gewinn beim nächſten Beſuch in Sura⸗ 


es bereits anders beſchloſſen. 5 

Tags darauf am Vormittag „Rampok“. Ein farben: 
prächtiges, lebensfrohes Schauſpiel, das bei dieſer Gelegen; 
heit zum letztenmal in Szene gehen ſollte. 

Auf dem etwa zehn Hektar großen „Alon⸗Alon“ (freier 
Raſenplatz) vor dem Kraton, ſeit dem Morgengrauen die 
Menge im Geige Nur Männer, denn die javaniſche 
Frau bleibt, falls ſie nicht „Ronggang“ (öffentliches Tanz⸗ 
mädchen) iſt, Feſten ſtets fern. In der Mitte des 
Alon⸗Alon iſt ein Kreis von S F hundert Meter Durch⸗ 
meſſer freigehalten. Ihn umgibt eine dreifache Reihe von 
Speerträgern. 

Stolz tragen dieſe aus den angeſehnſten Familien aus⸗ 
erwählten Japanern die bunt bewimpelten, en Spieße 
aus zähem Bambus. Hell leuchten die friſchen Farben der 
koſtbar gebatikten „Kains“ (Tuch, das turbanartig um den 
Kopf gel ungen wird) und Sarongs. Letztere, kunſtvoll 
gefältelt, fallen bis auf die Knöchel herab, um die Hüften 
von breitem, mit Silber und Gold beſchlagenem Gürtel feſt⸗ 
gehalten. Blitze der Morgenſonne auf ſilbernen und golde⸗ 
nen Scheiden, die die damaſzierten, geflammten Klingen 
der „Kriſe“ (Dolche) bergen, ſorgfältig gehütete „Puſakas“ 
(Schwerter), Erbſtücke aus der Heldenzeit. 

Am nördlichen Ende des Kreiſes ſind bedeckte Bambus⸗ 
eſtraden errichtet für Reſident, Regent und die europäiſchen 
Gäſte. Ueberall leuchtende Farben von Teppichen, Flaggen⸗ 
wimpeln und Blumengirlanden. 


Zweitampf der Tiere. 

Die glodenreinen Klänge des fürſtlichen „Gamelan“ 
(kombiniertes altjavaniſches . erfüllen die 
Luft. Der „Gunung fari” ertönt zur Begrüßung des Re: 
genten und ſeiner Gäſte. Auf reichgeſchirrten Pferden er⸗ 
ſcheinen die Vorreiter, ihnen folgen in vierſpänniger Gala: 
karoſſe Regent und Reſident. Die Sonne ſpiegelt auf der 
goldgeſtickten Koſtümen und den zwei Meter breiten, offenen 
„Pajongs“ (flache Schirme mit langem Stiel), dem geheilig⸗ 
ten Zeichen der hohen Würde, von den Leibjägern über die 
Häupter der Herren gehalten; golden für den Reſidenten 
für den Regenten golden mit einem weißen Streifen. 
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Europa: 


$reitag, 27. April 1934 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 26. April 


„Sonnenaufgang 4.32, Sonnenuntergang 19.09; 
Mondaufgang 15.43, Monduntergang 3.07. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 9 
Grad Celſius. Bewölkt. Barometer 748. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 18, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. April -+ 0,09 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 27. April: 
Wechſelnd bewölkt, vereinzelt etwas Regen, 
or eraturen wenig verändert; mäßige ſüdliche 

inde. : 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: } 
Donnerstag: „Der Raftelbinder“, 
Freitag; „Der Raſtelbinder“, 
Teatr Politi: 
Donnerstag: „Towariſch“. 
Freitag: „Towariſch“. 
Şeatr Nowy: 


„Donnerstag geſchloſſen. 
Freitag: „Die Schule der Steuerzahler“. 


Kinos: 

Apollo: „Lebenskunſt“. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
„Die Gefallene“. 
Gwiazda: „Pat und Patachon als Schützen“. 
Metropolis: „Die Rache des Dr. Fu“. 
Moje (fr. Odeon): „Der Bettelſtudent“. 
Slonce: „Graf Zarom“, 
Sfinks: „Das Lächeln des Glücks“. 
Wilſona: „Die Frau aus zweiter Hand“. 

— 


Wie kommt man zum Gnejener 
Reitturnier? 


Das anläßlich des Pferdemarktes in Gneſen 
am 28., 29., 30. April und 3. Mai jtattfindende 
Turnier verſpricht in dieſem Jahre Rala zu 
werden, da bereits 700 Meldungen vorliegen. 
Der Autobusverkehr von Poſen aus ift 
wie folgt geregelt worden: am 28., 29., 30. April 
und 2. Mai Abfahrt von Poſen (Pl. Wolnosci, 
Raczynſti⸗Bibliothek) um 12.30 Uhr. Fahrpreis 
für Hin⸗ und Rückfahrt einſchl. Eintrittsgeld 
5,50 Zloty. Am 3. Mai geht um 11.45 Uhr ein 
Sonderzug nach Gnejen ab. Fahrpreis für 
Hin⸗ und Rüdreife einſchl. Eintritt 4 Zloty (bei 
einer Mindeſtbeteiligung von 200 Perſonen)). 
Fahrkartenverkauf und Auskunft: „Orbis“, 
Pl. Wolnosci 9, Tel. 5218. 

* 


Der Mieterverband (ul. ee n 4, W. 8) 
gibt bekannt, daß er feinen Mitgliedern wie 
auch anderen Mietern und Untermietern vom 
15. April d. Is. jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag von 17—19 Uhr koſtenlos Auskunft in 


— 


Die Forſythien blühen 


Die ſchlanken Sträucher, die von weither ſtammen, 
Sind blätterlos. Doch frühe Blüten flammen 
In gelben Trichtern aus dem hellen Holz 

Und wiegen ſich exotiſch ſchön und ſtolz. 


In die vom Wind bewegte Abendluft 

Strömt aus den Blütenherzen herber Duft, 

Solang' ſie an den ſtarren Stäben zittern. 

Der Duft iſt — müdes Heimweh hinter Gittern. 
April 1934. Leo Lenartowitz. 


— — 


X Motorradfahrer fährt gegen eine Mauer. 
In der ul. Marſz. Foha fuhr der Motorrad- 
fahrer Unteroffizier Nawrocki von der Gen⸗ 
darmerieabteilung gegen die Mauer der Aus⸗ 
ſtellungshalle. wobei er ſchwere Verletzungen 
davontrug. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. 


X Feſtnahme eines Dollarſchwindlers. Der 
Polizei ift es gelungen, den 28jährigen Johann 
Malencki, ul. Gaſiorowftich 1, ſeſtzunehmen, der 
den Walentin Bak aus Luboſch, Kr. Birnbaum, 
bei einem Dollarverkauf um 1950 3]. ſchädigte. 


X Diebſtahl oder grober Unfug? Im Kiosk 
an der Ecke ul. sw. Marcin und Gwarna wurde 
Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Ob hier ein Ein⸗ 
bruch geplant war oder grober Unfug vorliegt, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


X Diebſtähle. Die . meldet acht 
kleinere Diebſtähle; der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 1054 3I. angegeben. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen gur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uſw. 6 Perſonen 
feſtgenommen. 


DVochenmarktber icht 


Das günſtige Wetter brachte dem geſtern auf 
dem Sapiehaplatz abgehaltenen Wochenmarkt 
einen guten Beſuch und den Händlern, welche 
mit einem reichlichen Warenangebot erſchienen 
waren, einen zufriedenſtellenden Umſatz. Die 
Durchſchnittspreiſe ſind im allgemeinen wenig 
verändert und betrugen für Tiſchbutter 1.60 bis 
1.70 pro Pfund, für Landbutter 1.30—1.40, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe das Stück 30—35, 
Milch 18—20, Sahne das Viertelliter 30—35, 
Buttermilch 12—15, Eier pro Mandel 70—75 Gr. 

Der Gemüſemarkt liefert Spinat zum Preiſe 
von 10—20, Suppenſpargel koſtete 40, beſſerer 
60--70, Radieschen 10—15 das Bund, Salat der 
Kopf 10—20, Sauerampfer das Häufchen 10 Gr., 
Rhabarber 10—15, Kartoffeln 3 Pfd. 10, der 
Zentner 2.00, rote Rüben 10, Wruken 10, Mohr⸗ 
rüben 10, W 40, Morcheln 60, 
Suppengrün 10, Peterſilie, Dill, Schnittlauch 5, 
Meerrettich 10—15, Rotkohl pro Kopf 20—35, 
Weißkohl 10—25, Zwiebeln 10, grüne Gurken 
das Stück 0,75 — 1,00, ſaure Gurken 10—15. — 
r Aepfel forderte man 25—80, hieſige Ware, 
ür Backobſt 0.90--1.00, Backpflaumen 1—1.30, 
Bananen das Stück 25—60, Zitronen das Stück 


Preiſe für Fleiſchwaren ſind ſchwankend, teil⸗ 
weiſe etwas herabgeſetzt. Die genaue Preis⸗ 
angabe folgt im Freitagsmarktbericht. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 2 bis 
3.50, für Enten 2.50—3.50, Tauben das Paar 
0,90—1,00, Puten 3.—5,50, Gänſe 5—6 Zloty. 

Der Fiſchmarkt lieferte weniger Auswahl als 
ſonſt, Aale koſteten 1.50— 1.60, Barſche 80, Weiß⸗ 


fiſche 50, Schleie 100 —1.20, Karpfen 12019 F 
Bleie 0.90—1.00, Salzheringe 10—15. Räu FT 
fiſche waren genügend vorhanden — i 
Blumenmarkt zeichnete fih durch ein großes An 
gebot aus. i 
pflanzen waren ebenfalls in genügender i$ 
wahl zu finden. Der Krammarkt war 
immer gut beſchickt. 


Stadtpräfident Katajifi \ 
| Ehrenbürger der Stadl | 


Feierliche Ehrung durch das Stadtparlament 


— 


jr. Poſen, 26. April. 


Einer N des Stadtparla⸗ 
ments war es vorbehalten, von den Verdienſten 
des nach zwölfjähriger fruchtbarer Tätig⸗ 
keit aus ſeinem Amte ſcheidenden Stadtpräſi⸗ 
denten Ratajſti öffentlich Zeugnis abzu⸗ 
legen. Dieſer Zuſammenkunft der großen 
Huldigung wohnte freilich das bisherige Stadt⸗ 
oberhaupt ſelbſt nicht bei, aber in der bedeut⸗ 
ſamen Feierſtunde ſtand hinter allen Worten 
des Abſchieds ſein lebensſtarkes Bild. 


Der von der ee Bühne ab- 
tretende Oberbürgermeiſter hat ſich 


ohne Zweiſel um die Entwicklung der Stadt 
große Verdienſte erworben. 


Recht umfangreich iſt die Liſte ſeiner Großtaten 
für den weſteuropäiſch baſierten Ausbau 
der großpolniſchen Metropole. Wie kritiſch 
man N zuweilen feine kühnlichen und weit⸗ 
zügigen Pläne ee mochte, fie entſpran⸗ 
gen immer dem ehrlichen Willen, mit den Fort⸗ 
ſchritten der Zeit den erforderlichen Schritt zu 
halten. Sein Hauptwerk war die mit ſchwung⸗ 
voller Energie betriebene Landesausſtel⸗ 
5 die das Ausland mit ſtarkem Intereſſe 
auf die ſchöpferiſchen Kräfte aufmerken ließ. 
Sie hatte eine anſpornende Wirkung auf die 
Solgeaeit: Schon ein Jahr darauf kam die 
nternationale Verkehrsausſtellung und im 
Vorjahr die Wohlfahrtsausſtellung. 


Es war gewiß eine tiefe Dankesſchuld, die die 


Stadtverordnetenverſammlung geſtern im feſt⸗ 


lich geſchmückten Sitzungsſaale dem General- 
anwalt der Landesausſtellung, dem ſeinerzeit 
dafür das Großband des Ordens „Polonia 
Reſtituta“ verliehen wurde, ag a hatte. 
en verſtummte die heftige Kritik der letzten 
Zeit. 


Stadtrat Dr. a leitete die Verſamm⸗ 
lung ein mit dem Verleſen eines Abſchieds⸗ 
briefes des Stadtpräſidenten Ratajſki, in 
dem dieſer die Bürgerſchaft darum bittet, ihn 
in gutem Andenken zu bewahren. Wenn er 
nicht alle Bürger ojens vollauf befriedigt 
habe, jo möge das eher der menſchlichen Fehl⸗ 


barkeit zugeſchrieben werden, als einem etwal, 1 
gen Mangel an gutem Willen, allen aufs DA 
zu dienen. 


ſcheidenden Präſidenten, deſſen vielſeiti Tätig 
© u mieli Beuzteißt 0 
für die Beamtenſchaft C, 
Vorbild der Diſziplin und Dient, 
befliſſenheit geweſen, habe eine ft A 
9 


er ihm anvertrauten Stadt hineinge eine i 
e 


habe 


Idealismus mit einem nüchternen Gefühl 
für harte Wirklichkeit Ke. 

o glücklich zu verbinden vermomt. Der pante ; 
che Beſitz jei durch ihn vergrößert worden sc 
Stadt Poſen habe er an die Spitze der voher 5 
î Städte gerückt und fie nicht nur unter Mo 
lawenvölkern berühmt gemacht, ſondern 4 
auch den Weg zu internationaler De 
deutung geebnet. Er ſei in mutoto 


miſtiſcher Entſchlußkraft und unverbrau 
Energie 

der Baumeiſter Poſens j 
eworden, dem andere nadgeeifert patie iE 


ber die Krone habe er feinem Wirken be! 
gelebt durch das unc e Wert t 
an are urch die vor aller We Pi) 
polniſche Tüchtigkeit gezeigt worden ſei. ; 
machen fieh die Rlubjüprèr der Nation 
demokraten und der Sanierungspartei, 
teur Jarochowſki und Dr. Ma ch 0 w. ten 
dieſer Würdigung der Verdienſte des zwei, 
Posener Stadtpräſidenten im neuen Polen 
geſchloſſen hatten, klang die Sitzung aus in 
gefaßten und von ſtürmiſchem 
Beifall begleiteten Beſchluß, i en’ * 
dem Stadtpräſidenten Ratajſti die Ehr en 
bürger Ar der Stadt Posen zu verleihen 
Die Stadtverwaltung tut noch ein BE, 
indem fie fein von einem der hervorragen auf 
Maler gemaltes Porträt im Rathauſe 1% 


hängen und eine beſondere Erinnerzas“ 
medaille prägen läßt. 


einmüti 


Sämereien, Gemüſe⸗ und Blume 


Mietsanaelegenheiten erteilt. | 10 Gr., 3 Stück 25, Apfelſinen 45—90. — Die 


Der Stier. 

Der Regent winkt. 

Aller Augen richten ſich 5 auf die den 
Tribünen gegenüberliegende Seite des Kreiſes. Eine Gaſſe 
öffnet ſich in dem dichtgedrängten Volk und dem ſpeer⸗ 
ſtarrenden Ring. 

Er Von acht Javanern geleitet, erſcheint ein riefiger Büf⸗ 
elſtier. 

Grau glängt die mit Kokosöl eingeriebene nackte Haut 
des Koloſſes. Weit ausladend drohen die gewaltigen, be» 
ringten Hörner, mit feſtlichem, gelbem Ocker bemalt. Der 
Gamelan begrüßt den ſymboliſchen Kämpen des Orang⸗ 
Tani (Landbauern), den Streiter gegen die wilden Natur⸗ 
gewalten, mit den Klängen des „Mundig mogok“ (der 
kampfbereite Büffel), als er die Mitte der Arena erreicht. 

Der Naſenring aus Kokostau wird abgenommen; frei 
und machtvoll ſchnaubend ſteht er nun da, bewundert von 
der erregten Menge, die dem Stolz der Herden ihre Se⸗ 
BR zum bevorſtehender Kampf mit dem Erzfeind 
zuſendet. 

Soll der Stier beim „Rampok“ gegen den ausgewach⸗ 
ſenen König der Dſchungel eine Chance 3480 muß er klug, 
gewandt und gewaltig von Gliederbau ſein. 

Monatelang dauert die Wahl, und ſtolz iſt der Ka⸗ 
mung, aus deffen Herde der Kämpe ſtammt. 


Der Tiger. 


Wieder winkt der Regent. 

Durch die geöffnete Gaſſe wird von einem Trupp 
Javaner an langen Kokostauen die röhrenförmige Bambus⸗ 
falle hereingeſchleppt, die dem Räuber in einer waldigen 
Schlucht des Klut zum Verhängnis wurde, als er ſich der 
darin als Köder iges nden Ziege bemächtigte. Das 
Zerren durch die Menſchenmenge hat das Untier in raſende 
Wut verſetzt. Fauchend und brüllend ſchlägt er ſeine ge⸗ 
waltig Pranken und Zähne gegen die elaſtiſchen jungen 
Bambusſtämme der Falle, die nicht nachgeben. 

Innerhalb des Ringes der Speerträger angelangt, wer⸗ 
den die Schlepptaue abgenommen. „Kiahi maoung“ (unfer 
Ahne, der Tiger) intoniert der Gamelan, während flinke 
Hände die Tür der Falle öffnen. Einige Stöße mit Speer⸗ 
ſchäften ermuntern nun den Gefangenen, ſein enges Ge⸗ 
fängnis zu verlaſſen. Er gleitet durch die Oeffnung. Ein 
gewaltiger Satz läßt ihn viele Meter weit auf dem ſonnen⸗ 
beſchienenen Raſen landen. 3 

Ein Prachtexemplar! Wohl vier Meter mißt er vom 


Kopf bis zum Schwanzende. Hell gleißen die gelben und 
ſchwarzen Streifen des herrlichen Felles. Sauſend peitſcht 
der Schweif Boden und Lenden. Zwiſchen den mächtigen 
Vorderpranken erhebt ſich das gewaltige, breite Haupt. 
Geſträubt ſtarren die langen, weißen Bartborſten, und dem 
weitkläffenden, blutroten Rachen entringt ſich der donnernde 


Zornlaut. 
Das Duell. 


Er duckt ſich, blickt ſich um, unſicher, wohin er ſich 
wenden ſoll. Ringsum ein blitzender Kreis von ſtarrenden 
Lanzen und das erregte Atmen unzähliger Menſchen; 
Feinde! Vor ihm, in der Mitte des Kreiſes, der rieſige, 
wehrhafte Büffelſtier, der feinen Erbfeind mit wutgeröteten 
Augen und grunzendem Schnauben begrüßt. Denn viele 
aus ſeiner Herde ſind dem Räuber zum Opfer gefallen, 
und der Stier rüſtet ſich, die alte Fehde auszutragen. Er 
ſcheint plump und ſchwerfällig, aber ſeinen klugen, ſcharfen 
Augen entgeht keine Bewegung des Tigers; ſede Muskel 
iſt geſpannt, und der Kenner weiß, welche erſtaunliche 
Beweglichkeit er in Angriff und Verteidigung zu entwickeln 
vermag. 

Der Tiger weiß ſeinen Gegner wohl zu würdigen. Im 
dichten Dſchungel oder an der von Gebüſch umſtandenen 
Sule, wo er ſich gedeckt anſchleichen kann, wo ein Sprung 
auf den Rücken, ein zermalmender Biß in die Halswirbel 
den ſtärkſten Büffel ſchnell erledigt, dort iſt er im Vorteil; 
hier aber tritt ihm der ſtarke Feind im offenen Gelände 
entgegen. Lieber würde der Tiger dieſen Strauß nicht 
wagen! TAA 

Doch einige Verſuche, den Ring zu durchbrechen, laſſen 
ihn die ſcharfen Spitzen blinkender Speereiſen fühlen; 
rer weicht er hier und ift nunmehr gezwungen, ſich 
einem aufmerkſamen Feinde zuzuwenden, der keine ſeiner 
Bewegungen aus dem Auge verloren hat. Knurrend, in 
weitem Bogen umkreiſt ihn nun der Tiger. Kampfluſt 
flammt auf. Näher ſchiebt ſich die gewaltige Katze dem 
Stier, hält an, duckt ſich, brüllt heiſer, ſchiebt ſich weiter, 
duckt ſich nieder; die Schweifſpitze ſchlägt den Boden. Plötz⸗ 
lich, ein . Wutlaut, und in hohem Bogen ſchnellt 
der rieſige Körper durch die Luft. Ä 

Lautloſe Stille in der Menge: Wird er, über die ge- 
ſenkten Hörner hinweg, auf dem Rücken des Tieres landen? 

Aufatmen! Nur eine der gewaltigen Pranken, aus 
denen die fünf Zentimeter langen Krallen wie krumme 
Meſſer hervorſtarren, hat im Hiebe den Büffel geſtreift, der 


im richtigen Augenblick den gefährdeten Rücken mit gel 


nor arire A : nef in en 
harfen Hörner i itlichem Stoß dem r tiel genb” i 
(eiai gedrungen. Heiſeres Be de⸗ 
Schnaufen, Blut färbt Hörner und zerfetzte 

Stieres, Bauch und Hinterpranken des rs. 


Die Rollen ſind vertauſcht. Jetzt erwartet lebterer 9 | 
dudt und fauchend den Anſturm des Stieres, der PT 
den Raſen mit den Hörnern emporſchleudert. 


Da, den Kopf geſenkt, Rücken geſpannt, 
ſtürmt der Stier los. Der Boden dröhnt. Hoch im OP pet 
erhebt ſich der Tiger. Im Moment ſtoppt der Kücken 
Sprung wird zu kurz. Statt auf dem umbewehrten Ar gh 
landet die Katze auf den empfangsbereiten Hörnern, die 
ihr krachend in die Bruſt bohren. 


Der Sieg des Stieres. 


Furchtbare Prankenhiebe zerfetzen die leder 2 
und die Schultermuskeln des S doch der ga al 
nicht unter den Hieben und der ungeheuren Wucht 
ihm laſtenden Rieſenkörpers. Breit ſtemmen fih die T 
löſen kurzen Vorderbeine in den Grund, ein g fies! 1 
geht durch den enormen Körper, und in kurzem Bo, A 
ſchwer die Maſſe des Tigers in das Gras, No N 
rafft ſich dieſer auf, um dem letzten tödlichen Anſturm o 2 
Feindes zu entgehen. Er will die Stelle erreichen, und 
ſein Gefängnis verließ und dort vielleicht Reihe dre 
Zuflucht finden. Vor der Falle ſtehen jeßt aber am 2 4 
Reihen der Speerträger. Aber die Furcht vor vor A 
reichen Feind im Rücken ift ſtärter als die Scheu Prete 
blitzenden Stahl. Noch einmal fegt der Tiger an zum beg 
den Sprung. Ein Igel von ſtarrenden Spießen einen 
ihn. Inmitten von ſplitternden Speerſchäften und inter 

enſchenleibern kracht die gewaltige Maſſe des trügen 
zu Boden. Zugleich mit ihm verblutet einer der tte. der 
den die Pranke im Fallen am Halſe getroffen ha ng pA 
ohrenbetäubendes Triumphgeheul löſte die Spann Podel, 
Tauſende. Schnaubend ſtampft der erregte Stier 1 5 
Bald bedecken Blumengirlanden und Kränze 9 giest e. 
die mit friſchem Waſſer gekühlten Wunden des uter 1 
Er ift der Held des Tages. Sein Sieg ift von aue y 
deutung fürs kommende Jahr, denn wieder einmal gie i 
Kämpe der Orang Tani die feindlichen Naturkräfte 5 
überwunden. 


ortſetzung folgt) 


Sig umeren Nachruf für den verſtorbenen 


u t S. Schmidt berichtigen wir gern 


! kite 


abc jeines Sohnes, daß der Satz hinter 
Abrit“ in ſeiner ganzen Form nicht zu⸗ 
wegzudenken iſt. 
e 22 
1 rgrößerung der Stadt Reifen 
Line ger dem Datum des 12, April erſchien 
Ahern rbnung des Innenminiſters, betr. die 
Ih ung der Grenzen der Stadt Reiſen, Kreis 
hg i bajt dieſer Verordnung heißt es unter 
t 3 Die Gemeinde Kloda, Kreis Liſſa, auf- 
rhei eib ihr geſamtes Gebiet der Stadt Reijen 
len ba t wird. Aus dem Gutsbezirk Reifen; 
len m Dayna- Zamek) werden etwa 205 Par- 
An Su ad M Geſamtumfang von 750,96,63 Hektar 
ar ijt t Reiten einverleibt. Dieſe Verord⸗ 
R var, mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
getreten. 
miegel 
eh 
N A Aer Am Montag in den Mittagsſtun⸗ 
1 7 auf dem Gehöft des Anſiedlers 
Wisch Wulſch ein Bee das auh auf die 
a ten der Anſiedler Böhlke und Krüger 
eus und Es verbrannten von Jórga Wohn- 
al x Scheune, von Böhlke und Krüger je 
w ain und oerihiebene Wirtſchaftsgeräte 
* Nena, chinen. Die zahlreich erſchienenen 
un die 2 aus den Nachbarorten konnten 
tine — Nliegenden Gebäude jai en, was bei 
ig ar teſchenden Winde un Faſſermangel 
Aufgabe war. Der Brand iſt angeb⸗ 
had: i Näuchern von Speck entitanden. Der 
BA teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 
Mn inden Die Schutzimpfungen gegen 
nag i ROTG 1934 werden im Bezirk Schmie⸗ 
Ai chul⸗(lgendem Plan vorgenommen: Kinder 
19 So wi vorſchulpflichtigen Alter aus der 
m iegel und den Gemeinden Kuſchen, 
TA uni , qlabamo, Beger, Neugut: Impfung am 
1 üb 4 Uhr, Beſichtigung 21. Juni, 14 Uhr 
F enhaus in Schmiegel; aus den Ge⸗ 
or ah Czaczyk, Gleinigz, poln. Preſſe, 
1 fung am 14. Juni, 15.40 Uhr, 
EA 1 55 15.40 Uhr in der Schule 
. den Gemeinden Karſznice, Kſie⸗ 
I Bielawy, Zegrowko, Zegrowo, 
we, Bronſko: Impfung am 14. Juni, 
i Beſichtigung 21. Juni, 16.40 Uhr in 
. von Czacz; in Kctuſch am 14. Juni, 
1 Face 21. Juni, 17.30 Uhr in 
A dajelbit- aus den Gemeinden Mit- 
ene Robatſchin, Alt⸗Preſſe, Seide: 
m 15. Juni, 8.10 Uhr, Beſichtigung 
840 Uhr in der Schule von Altboyen; 
meinden Gorta Duchowa, Ratenfeld, 
e: 8 eee Ae Fee, Wyderowo, 
‚am 15. 9.10 Uhr, 


AURTEN SE rt 
N Ni = 17 5 Suti, 11.30 ii r in 


aus 
0 05 Boguſchin, 
8 Blotlowo, Podsmigiel, 55 ankowo: 
anf am 15. Juni, ſichtigung 
ir 4 Uhr; aus den S Diuzyna, 
In Sfaripn. Skarbelin, Boſzkowo, Trze⸗ 
fung 15. Juni, 15.20 Uhr, Beſichti⸗ 
uni, 15.20 Uhr in der Schule von 
aus den Gemeinden Buca, Barchlin, 
> Alt-Boppen, Soſzlowo, Katarzynki: 
E Juni, 16.20 Uhr, Belichti {gung 
6.20 Uhr in der Schule von Bucz; 
Bor emeinden Kluczewo, Siekowo, Sie⸗ 
D Sniaty, Wiltomo Poljtie, Renzig: 
7 qot 18.30 Uhr, Beſichtigung 
Uhr in der Schule von Sniaty; 

iow meinden Wolkowo, Wilanowo, 
Lenki Wieltie und Wjazd Bielencin: 


den hr ecke 
f igung 
enen uhr in der Schule von Balkan, 
Nie 
| n. Dem Gutsbeſitzer Galinſti in 
18 waren be urden 42 Itr. Kunſtdünger geſtohlen. 
ler me der Polizel, die Diebe eſtzunehmen, 
deere“ Sie, tere Hutserbeiter und drei Arbei⸗ 


k ni Die Diebesbeute konnte jedoch 
i Nie. Bon 0 gr „ee unden werden. 
gen 


y nem Auto angefahren wurde am 
“ x Sonnabend die Sjährige Tochter des 


Filmschau 


polig: „Die Rache des Dr. Fu“ 


en in einer un ruhi d s 
e gen und ärger- 
p © mUd bab haben — weiß Gott — keine 
ſregung nötig. Aber wenn uns 
vorgeſetzt wird, ſo muß ſie von 
* enfalls komme man uns nicht 
e „Dr. Fus Rahe“. Erſtens: 
Da mindeſtens drei Jahre alt iſt 
iteng mentieider!), muß langweilen. 
ann Film, der den zweiten Auf- 
weg auch, wie in dieſem Falle, er- 
er Wird in feiner Art guten Vorgängers 
wege ae mit dieſem ſeinen Vor⸗ 
eiden : „erben und muß daher ſchlecht 
rittens: man ſoll mit Re- 
ne wirtſchaften, denn 
enen mehr, als nichterfüllte Ere 
5 geht einem fo, wie dem, der 
ruſeln zu lernen — nur, daß 
Ser luß noch lernte. 


Sikor — 


wel 
t je n. 


ar ert 


Kim 
ollte 


ae Stege ijt ſehr lehrreich. Außerdem 


enheit, 
9 einen Bildſtreiſen von der 


N ind, tpedition zu ſehen, 
Wee e e Ausſchnitte aus dem 


en der Polarforſcher mit den 
igt. forſch 


alten 10 


vp. 


Wc 


> Pofener Tageblatt < 


Arbeiters Lesniat aus Sarotihin. Das Auto 
des Herrn Jaworſkt aus Boguſlaw, bog, vom 
Markte kommend, in die ul. Marſz. Pilſudſtiego 
ein, als das Kind kurz vor demſelben die Straße 
überqueren wollte, Das Auto fonnte no e 
weitausbiegen, daß das Kind nur von dem Tür⸗ 
griff nicht unerheblich verletzt wurde. Der Be⸗ 
ſitzer des Autos ſchaffte das aus einer Kopf⸗ 
wunde blutende Kind ſelbſt zum Arzt. 


Samter 


hk, Großfeuer. Am 21. d. Mts, nachmittags 
entſtand auf dem Gutshoſe Gaſawy des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Tomaſzewſki im Schweinejtall 
Feuer, bei dem etwa 45 Schweine verbrannten. 
Der Brand wurde 55 8 den Kartoffeldämpf⸗ 
apparat verurſacht und breitete ſich raſch über 
das Strohdach des Stalles aus. Auch eine grö⸗ 
Bere Menge Kunſtdünger verbrannte, und nur 
der umſichtigen und energiſchen Hilfeleiſtung der 
Samter Feuerwehr und der Feuerwehr der 
Auderfabiit ijt es zu danken, daß das Feuer 
lokaliſiert werden konnte. Der Schaden beträgt 
etwa 22 000 3“, und ijt durch Verſicherung gedeckt. 

hk. Angeſ oſſen. Aus bisher nicht bekannter 
Urſache hat der gore Brung Schnell auf der- 
Straße von Bielawy nach Bronte einen ge- 
willen Leo Antkowiak angeſchoſſen. Das poli- 
zeiliche Verhör wird die Angelegenheit klären. 


Obornik 

hk. Diebſtähle. Am 21. d. Mts. haben bisher 
nicht ermittelte Täter den Stall des Karl Eichalz 
aufgebrochen und die Habſeligkeiten des Knechtes 
zwei Anzüge, einen Mantel und Schuhe — ge- 
ſtohlen. — Auf dem Hofe des Landwirts Rauhut 
in Obornik wurde ein Fahrrad mit der Re⸗ 
giſtriernummer 4437, Eigentum des Eryt Bern- 
hard, geſtohlen. 


Wies 


S Feuer durch Blitzſchlag entſtand geſtern vor⸗ 
mittag auf dem Gute fig ſcag i (Mlotlowo) 
der Frau Hertz. Der Blitz ſchlug in einen Stall, 
der ſofort in Flammen aufging; ein Raub der 

lammen wurde auch der angebaute Speicher, 
in dem grö ere Getreibenorräte lagerten. en 
vereinten Bemühungen der acht auweſenden 
Spritzen gelang es, die Hälfte des Stalles zu 
retten. Auch das Vieh aus den Ställen konnte 
in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 


Exin 

> Stelettfunde. Bei Drainagearbeiten in der 
Mühlenſtraße ſtießen Arbeiter auf Menſchen⸗ 
ſtelette. Dieſe wurden von der herbeigerufenen 
Gerichtskommiſſion beſchlagnahmt. 


§ Holzdiebſtahl. Der Ziegeleiarbeiter Kranz 
aus Smolary hatte im Smogulicer Walde acht 
Holzkloben entwendet. Er wurde vom hieſigen 
Burggericht zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
fünfjährigem Strafaufſchub verurteilt. 


@nejen 


sp. Ueberfahren. Am Montag abend wurde 
ein 13jähriger Knabe von einem radfahrenden 
1 auf der früheren Poſtſtraße über⸗ 
fahren. Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde 
der Knabe in ſein lte takaus getragen. Der 
Unteroffizier hatte fein Fahrrad niht beleuchtet, 
kümmerte ſich nicht um den Knaben und fuhr 
eiligſt davon. 


sp. Inſpektion. Der der En, kommiſſariſche 
Stadtpräſident, Staroſt Quiti, ieß am 1 2 
Dienstag eine beſondere Inſpektion der ſtädti⸗ 
ſchen Agende durchführen. Dieſe N. Iſpektion 
leitete der Direktor vom Verbande ſtädtiſcher 
Selbſtverwaltungen, Fedyl⸗Bromberg, wobei er 
von Spezialiſten in allen Abteilungen unter⸗ 
ſtützt wurde. Der Zweck dieſer en war, 
Wege zu finden, um die ſchwere finanzielle Lage 
unſerer Stadt zu beheben bzw. Erſparniſſe in 
der Stadtverwaltung zu erreichen. 


sp. Stadtverordnetenverſammlung. Am 5. Mai 
findet eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
Die Tagesordnung bringt die Neuwahl des 
Stadtpräſidenten und werden zu Stadtvätern 
neue Kandidaten p Wahl norgeſchlagen. Ob 
diesmal mit Erfolg? 


Gembitz 


ü, In der letzten e PELER wur⸗ 
den die Termine der Jahrmärkte für 1935 
feitgeiett Danach ſollen am 4. April, 27. Juni, 

September und 5. Dezember allgemeine, 
nern Vieh: und Pferdemärkte und am 7. März 
und 3. Oktober nur Vieh⸗ und Pferdemärkte 
abgehalten werden. 


Mogilno 

ü, Diebſtahl. Der 1 T Greiſer in Schetzin⸗ 

en fand auf der Inſel im Schetzinger See ein 
Herrenfahrrad und ein Paar Stiefel. Da er 
der Meinung war, daß es fih hier um einen 
ee handelte, alarmierte er die Polizei. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Sachen einem 
Landwirt in Kunzenſee geſtohlen worden waren. 
Nach dem Spitzbuben wird gefahndet. 

ü., Raubüberfall. Zwei Banditen drangen in 
die Wohnung des Landwirts Lambredtmann in 
Magdameniec ein und raubten 106 Zkoty, 15 
Kilogramm Speck und zwei Schinken, womit ſie 
in N Richtung entkamen. 

Wegeſperre. Der Kreisausſchuß gibt be⸗ 
fannt daß infolge Ausbeſſerung der Netzebrücke 
der Wegeabſ nitt StrzelceRzadkwin für den 
Verkehr vom 27. d. Mts. ab geſperrt iſt. 

ü. Neuer Vizebürgermeiſter. In der am 23. d. 
Mts. in Pakoſch abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden der Kaufmann Ciemny pm 


\ bi meiſt i t. Tretyn, t 
es jedoch trotzdem nicht serfäumen, Vizebürgermeiſter ſowie S yn, L. Antczat 


und J. Trelichowſti zu Magiſtratsmitgliedern 
Kewab t. 
Inowrocla m 


Der „Kujawiſche Vote“ auf der Anklage⸗ 
— Heute and vor der Sträftammer hier- 


ſelbſt unter Vorſitz des er ers Nolbieſti 
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eine Verhandlung gegen den verantwortlichen 
| Sevatteur des „Rujawijhen Boten“, Guftav 
| Margowifi, ftatt. Dem Anklageakt der bereits 
einmal vertagten Verhandlung lag ein Artikel 
vom 3. Mär s., entnommen aus der „Deut⸗ 
ſchen Rundigaut:” „Rein Gemeindeland für 
Deutſche“ zu runde. Trotz Vorlegung der betr. 
Nummer mit dem Originalartikel beantragte 
der Staatsanwalt 2 Monate Gefängnis und 
100 Zkoty Geldſtrafe für Wargowſki. Das 2e 
ag verurteilte ihn nach kurzer See 

Wochen Arreſt mit Naa Strafauf⸗ 
A b und 50 Zloty Geldjtra 


Inowroclaw 


2. Ein Freiſpruch. Wie noch erinnerli fein 
dürfte, wurde im November v. J. über einen 
Raubüberfall berichtet, 1 5 in der Nacht zum 

November v. J. auf den Beſitzer Hermann 
Breitenfeld und jeine Ehefrau Cornelia 
in Dabrowa⸗Biſtk. biegen Kreijes verübt wurde, 
wobei die beiden Eheleute, als fie der Auffor⸗ 
derung, 1000 Zloty herauszugeben, nicht nach⸗ 
kommen konnten, von den Banditen mit Knüp⸗ 
pel und Beil, ganz beſonders die Frau, arg zu⸗ 
gerichtet wurden. Nach der am nächſten or⸗ 
gen erfolgten Meldung bei dem dortigen Poli⸗ 
zeipoſten wurden bel fort energiſche Un Nie 
en angeſtellt, wobei Spuren von einem Ueber⸗ 
all nicht gefunden wurden; im Gegenteil hatte 
es nach Aufnahme des Zutbejtandes und Bee 
denen Blutſpuren den Anſchein, als ob in 
Familie ſelbſt eine furchtbare Tragödie tatt: 
n 70 ſo daß die Staatsanwaltſchaft 

Sreitenfeld unter Anklage der Falſchmeldung 
und ſchweren Körperverletzung ſeiner Ehefrau 
itellie. Am letzten Freitag hatte er fih nun 
dieſerhalb vor der hier tagenden Strafkammer 
zu verantworten. Nachdem der Angeklagte 
nochmals den ganzen Raubüberfall demon⸗ 
ſtrierte, wurde noch eine Reihe von Zeugen ver⸗ 
nommen, von denen aber der größte Teil nichts 
Positives ausſagen konnte, und die Ehefrau, 
deren Sohn und die Enkeltochter von ihrem 
Recht, die un ge zu verweigern, Gebrauch 
machten, ſo daß das dem Gericht zur Verfügung 
ſtehende weismaterial zu einer Verurteilung 
des an nicht ausreichte. Er wurde dar- 
aufhin auf Koten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


e 
Konzertabend. Das Auftreten des jungen 
Geigenvirtuoien Viltor v. Winterfeld hatte 
im Saale des Zivilkaſinos eine 1 ae 
hörerſchaft, beitehend aus Bromberger Mujit- 
liebhabern und Freunden des jungen Künſtlers, 
verſammelt. In einem wohlangelegten Pro⸗ 
gramm, das aus Anlaß des 175. ahrestages 
des Todes Georg Friedrich Händels eine be⸗ 
jondere Note erhielt, legte er Zeugnis ab von 
den ſorgfältigen Grundlagen, die er in der 
ſtraffen Schule ſeines Vaters erhielt, und von 
einem fleißigen zweijährigen Studium unter der 
Leitung des ausgezeichneten Muſikpädagogen 
Prof. N in Berlin. Das in ſeinem 
Vortrage unverkennbar zutage tretende ernſte 
Zielſtreben berechtigt zu der Hoffnung, daß es 
ihm in naher Zukunft gelingen wird, auch im 
Punkte des Gefühlsausdrucks die beträchtliche 
Höhe 19 0 ran niſchen Fertigleit zu erreichen, 
die ſelbſt den Schwierigkeiten der von ſeinem 
Vater komponierten n nt Rhapſode ſpie⸗ 
lend gerecht wurde. liſten unterſtützte, 
ſich diskret unterordnend, der Pianiſt K. Kulecki.“ 
Stürmiſcher Beifall und reiche Blumengeſchenle 
waren der Dank des gutbeſetzten Saales für 
den erteſenen Muſikgenuß. 
y. Neuer Direklor der Börje, In der Sitzung 
des Aufſichtsrats der Bromberger Getreidebörſe 
wurde für den 61 verſtorbenen Präſidenten 
Rzymkowſti der ühlendirektor Baier⸗ 
Crone a. Br. zum Präſidenten der Börje gewählt. 


Luthertum 


und Auslandsdeutſchtum 


Zahlreiche Geiſtliche aus dem evangeliſchen 
Bolten i u e namentlich des Oſtens, 
hatten ſich wie ſchon oft Mitte April als Gäſte 
der „Sutbergejet aft zu einer Luthertagung in 
Wittenberg eingefunden. Au eneralſuper⸗ 
intendent D. Blau, der als Führer des evan- 
geliſchen Deutihtums in 5 rüßt wurde, 
nahm mit anderen Vertretern de Bremer 
an der Tagung teil. Das evan e Deutſch⸗ 
tum der baltiſchen Staaten, der 
Ingoſlawiens und e 
feine Abgeſandten er jo 
Gedankenaustauſch den 
pfarrern und den Vertretern der Mutterkirche 
möglich war. Auf dem Programm der Tagung 
55 En Fülle wertvoller 

ab eine Auseinanderſe etung 
1 ie Ne Be S 


ag hm 


bent der Q aft, und Lic. > ali, der 
Direktor . el i : 


r Qut alef ſprachen 
zum Jubiläum der a PNT, rn y 3 


oelet wird. Kirchenrat Er. 3 ab 
ie 1 55 EDER HE nr Aos Blumenilden 
en der evangeliſchen Kirchen. 
= indbrud machte er ein Vortrag von ki sesa 
ee Me Dilli in Jugoſlawien, der feit lan 

ienjt der deutſchen Yuslandsgemeinde e 

25 betonte, daß auch e noch die evangeli- 

mi Gemeinden das Volkstum vor Ueberfrem⸗ 
177 In der Kirche ſei das Volkstum 

metaphyſiſch verwurzelt. 


An der 1 g A nahm auch der Leiter des 
neuen kirchliche Een und des Guſtav⸗ 
Adolf⸗ e Ara dase ere Fairon teil, der die 
Anregung gab, die eran ung der Luther⸗ 
geten Haft zu einer ſtändigen Einrichtung zu 
machen. 


Geheimrat Heck 
über das LCoch⸗Reß⸗Angeheuer 
Berlin, 26. April. Im Berliner „Lokal⸗An⸗ 
ig fange ſich Geheimrat Prof. Dr. Lud⸗ 
d, früher Direktor des Berliner Zoolo⸗ 


N 
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giſchen Gartens, mit dem Ungeheuer von Loch⸗ 
Neß. Er habe, ſo ſagte er, auf einer Photo⸗ 
raphie des „Ungeheuers“ ſofort gelben, daß es 
PA um einen Mörder: oder Shwertwal 
handele, möglicherweiſe auch eu E die ſich 
in Loch⸗Neß verirrt hätten. Das Bild habe un⸗ 
weideutig bewieſen, voh es fein anderes Tier 
155 könne. Der angebliche „Kopf“ des „Un⸗ 
geheuers“ ſei die Rückenfloſſe des Mörder⸗ 
wals, die dieſer Wal immer pee aus 
dem delle e un laſſe, während 
er ſelbſt unter Waſſer bleibe. Der Mörder⸗ oder 
Schwertwal fei, wie ſchon in „Brehms Tier- 
leben“ geſchildert, 
nicht nur der größte, ſondern auch der raub⸗ 


ſüchtigſte und gefräßigſte aller Delphine. 


— — 


Borfampi Deulſchland — Polen 


Ein Großkampfabend von ganz beſonde⸗ 
rem Format ſteht am kommenden Sonntag 
der Poſener Sportgemeinde bevor. Länder⸗ 
Boxſtaffeln Deutſchlands und Polens wer⸗ 
den ſich in der früheren Empfangshalle der 
Landesausſtellung gegenüberſtehen. 


Die deutſche Boxeracht darf wohl — nach den 
ſtandardmäßigen Qualitäten — als die ſtärkſte 
Länderſtaffel angeſehen werden, die bisher über⸗ 
haupt in Polen gekämpft hat. Während die 
Vertreter Deutſchlands nunmehr ſchon ſeit eini⸗ 
gen Tagen endgültig feſtſtehen, kann dies von 
der polniſchen Mannſchaft nicht geſagt werden. 
Es ſind immer noch Umſtellungen bzw. Ver⸗ 
ſchiebungen möglich. Der zum Militär einge⸗ 
zogene Bantamgewichtsvertreter Rogalſki fol 
wegen Uebergewichts nicht ſtarten können, ſo 
daß man ſchon damit rechnet, daß Kozlowſti⸗ 
Pommerellen wird einſpringen müſſen. 


Die Europamannichaff 
gegen Amerika 


Der Generalſekretär des 5 Bor- 
verbandes, Kantovjty, hat die Mannſchaft Euro- 
pas, die Mitte Mai gegen Amerika kämpfen 
ſoll, wie folgt aufgeſtellt: 


Kubinyi (Ungarn), Sergo (Italien), 
Käſtner (Deutihland(, Fachini (Italien) 
Cleave (England), Szigeti (Ungarn), 
Breman (England) und Baerlund (Finn: 
land). Als Reſerveleute ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Palmer (England), Cederberg (Swe: 
den), Frigyes (Ungarn), Schmedes (Deutſch⸗ 
land), Roisland (Norwegen), Majſchrzyeki (Po: 
len), Zehetmayer (Oeſterreich) und Runge 
(Deutſchland) oder Floyd (England). 


Schweiz feat im 
„preis der Nationen“ 


Am letzten Tage der internationalen Reiter⸗ 
wettkämpfe in Nizza wurde der Große Preis 
der Nationen ausgetragen. Es wurde hartnäckig 
um den Sieg gekämpft. Schließlich ſiegten die 
Reiter der Schweiz vor Deutſchland, Frankreich, 
Spanien, Italien, Polen und Portugal. Einzel⸗ 
fieger wurde Oberleutnant Haſſe⸗Deutſchland 
vor Rittmeiſter Szoſland⸗Polen. 


Oeſterreichs Boxerſtaffel gegen Polen 


Für den Box⸗Länderkampf ge p” Polen, der 
am fommenden Sonntag um 1 r mittags 
im Warſchauer Zirkus lui fiabe, iſt folgende 
Mannſchaft Oeſterreichs aufgeſtellt: Schlanger, 

lichmann, Jaro, Weilhammer, EURER 

uehrer, Zchetmayer und Martinet. 


* 


Ein Ausiheidungstreffen zwiſchen dem Poje 
ner „Sole!“ » Vertreter Miſiurewicz und 
dem Gneſener Lelewſti frü die Beſetzung des 
Weltergewichts gegen Oeſterreich ergab einen 
einwandfreien Punktſieg des Poſeners. 


EE 
Breslauer 


a Nachrichten 


die größte Zeitung des deutſchen Oſtens 
mit den Beiblättern: 


Handel mit dem Often - Schleſiſche Handels» 
und Wirtſchaftszeitung⸗ Steuer- und Wirt: 
ſchaftsrecht Brücke zum Oſten Breslauer 
Sportzeitung Schleſiſches Familienblatt = 
Deutſche Jugend » Buch und Lefer » Bäder 
und Kurorte - Auto und Motorrad » Schle- 
ſiſcher Rundfunk Filmbühne » Modenichan 
Baus und Herd u. a. 


Monatlich frei Haus 5.— zl. 
Wochentags⸗Nummer 35 Groſchen 
Sonntags⸗ Nummer 40 Groſchen 


überall im Straßenhandel zu haben. Fu beziehen 
durch die Auslieferung 


Kosmos Sp. 2 0. 0.- Buchhandlung 


Poznan, Zwierzynieeka 6. 
(Vorderhaus) x 


$eeitag, 
27. April 1934 
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Deutschland seit vier Jahr- | 
hunderten in Uebersee! 


Momentbilder aus deutscher Nolonicil- Gross zeit 
Von Dr. Walther Scheunemann. 


d Am 24. April 1884 jandte Bismard 
an den deutſchen Generalkonſul in Kap- 
ſtadt ein Telegramm, in dem feſtgeſtellt 
wurde, daß „die Erwerbungen eines 
Herrn Lüderitz“ unter deutſchem Schutz 
ſtehen. Damit hebt die Kolonial⸗ 
geſchichte des zweiten Neiches an. Die 
koloniale Tat der Deutſchen iſt aber 
viel älter. x 


Deutſche Silberflotten zur Lutherzeit. 


Es iſt in Augsburg. Der Kaiſerliche Rat 
Bartholomäus Welſer ſchreitet in der großen, 
prächtig und doch behaglich ausgeſtatteten Emp⸗ 
fangsſtube ſeines Patrizierhauſes mit mäch⸗ 
tigen Schritten auf und ab. Vor ihm ſteht ein 
Bote, der ihm Kunde gebracht hat davon, daß 
ſein Untergebener, Kapitän Ambroſius Dal⸗ 
finger, an der Nordoſtküſte Südamerikas wohl⸗ 
behalten gelandet iſt. Wir ſchreiben das Jahr 
1527. Das Anfangsjahr deutſcher Kolonial⸗ 
tätigkeit in Ueberſee. Ein Wagnis war es, daß 
die Schiffe Welſers, die er in Spanien gehäuert 
hatte, unternommen haben. Denn es iſt nicht 
gar ſolange her, daß man von dem ſüdameri⸗ 
kaniſchen Land genaue Kunde hat. Nur ſoviel 
weiß man auch in Augsburg, daß dort drüben 
weit, weit über dem gewaltigen Ozean fremde 
Länder exiſtieren, die unermeßliche Schätze an 
Silber und Gold in ſich bergen. Sie zu er⸗ 
ringen, iſt die Welſerflotte ausgelaufen. Karl V., 
Kaiſer eines Reiches, in dem die Sonne nie 
unterging, hat dem reichen Patrizier einen Frei⸗ 
brief ausgeſtellt. Er mußte es wohl, denn war 
er doch an ihn verſchuldet, wie kaum ein Fürſt 
vor ihm einem Kaufherrn zinspflichtig war. 
Zwölf Tonnen Goldes hat ihm der Welſer nach 
und nach vorgeſchoſſen. Dafür darf er jetzt 
koloniſteren, das heißt ſich die ſilbernen Schätze 
aus dem Land holen, das heute die Republik 
Ve iſt. Aber nur knappe 20 Jahre 
dauerte die Welſer Herrſchaft. Dann raubten 
die ſpaniſchen Kolonialbehörden den Deutſchen, 
hinter denen keine Staatsmacht ſtand, die reichen 
Faktoreien und Minen. And der Boden des 
fremden Landes wurde mit dem Blut eines 
jungen Welſer getränkt, den ſie enthaupteten. 


Der rote Adler über Palmen. 


Traurig figen ein halbes Dutzend Negerhäupt⸗ 
linge um ihren Führer. Sein Kopf iſt tief ge⸗ 
ſenkt, ſein Körper mit großen und tiefen Narben 
bedeckt. Tiefe Hilfloſigkeit und Verlaſſenheit 
malt ſich in ſeinem Blick. Es iſt Jean Cunny. 
Acht Jahre lang hat er ſich mit ſeinen Ge⸗ 
treuen gegen die Holländer und ihre Donner⸗ 
büchſen zur Wehr geſetzt. Acht Jahre lang hat 
er verſucht, an der Guineaküſte, unter den Pal- 
men Weſtafrikas, die weiße Flagge mit dem 
roten kurbrandenburgiſchen Aar hochzuhalten. 
Die Weißen haben ihn verlaſſen. Aber er hat 
niemals einen Rückzugsbefehl erhalten. Zu ihm 


Der erſte Gruß den gefallenen Arbeitern! 


Wer auf ſchwellendem Polſter oder im erſtklaſſig geführten 
Speiſewagen den Gotthard durchfahren hat und in Airolo einen 


Direlliſſima Jlorenz-Bologna 


Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom 


* 

iſt die Kunde noch nicht gedrungen, daß die 
Kolonie Groß Friedrichsburg an die Holländer 
verkauft worden iſt. Im Jahre 1683 war ſie 
von den Kurbrandenburgern gegründet worden, 
die unter Führung des Majors Otto Friedrich 
von der Gröben mit mehreren Fregatten an der 
weſtafrikaniſchen Küſte erſchienen waren. Ein 
Traum des Großen Kurfürſten war damit in 
Erfüllung gegangen, der nach der Errichtung 
einer feſten Macht in Deutſchland mit kühnem 
Gedankenflug über die Meere hinausgeſchweift 
iſt. Lange Jahre hat er mit dem Holländer 
Benjamin Raule verhandelt. Er hat ihm einen 
Freibrief für die Kaperei gegeben. Aber kaperte 
alle, ſelbſt die Schiffe ſeiner holländiſchen Land⸗ 
leute. So kam es zu Unzuträglichteiten, und 
Raule wurde vom Großen Kurfürſten feſt an⸗ 
geſtellt, damit er eine brandenburgiſche Flotte 
ſchaffe. In Raule's Hof reſidierte das „Chur⸗ 
fürſtlich Brandenburgiſche Marineminiſterium“. 
Doch Seegeltung und Kolonien erfuhren unter 
den Nachfolgern des Großen Kurfürſten leine 
Förderung. 1717 wurde Groß Friedrichsburg 
an die Holländer verkauft. Heute liegt es, eine 
verlaſſene Ruine, an der engliſchen Goldküſte. 
Palmen und tropiſches Gebüſch wuchern über 
den Steinen, die einſt von brandenburgiſchen 
Baumeiſtern unter Mithilfe der Neger behauen 
und zuſammengefügt wurden. 


Bismarck telegraphiert nach Kapſtadt. 


In den Amtsſtuben des britiſchen Gouver⸗ 
nements in Kapſtadt herrſcht lebhaftes Kom⸗ 


men und Gehen. Die Herren, die in der ſchönen 
Stadt an der Tafelbay ein ruhiges und behag⸗ 


liches Daſein haben könnten, ſind mit Sorgen 
überhäuft. Die Kämpfe mit den verſchiedenen 
Negerſtämmen, den Kaffern zumal, wollen kein 
Ende nehmen. Immer wieder gibt es blutige 
Zuſammenſtöße. Immer wieder auch gibt es 
Auseinanderſetzungen mit den Buren, dieſem 
trotzigen Bauernvolt, das feine Unabhängigkeit 
gegen die Weltmacht Englands mit äußerſter 
Zähigkeit verteidigt. Und nun, es iſt 1884, 
kommen dauernd dieſe beunruhigenden Nach⸗ 
richten aus dem Nordweſten. Dort hat nörd⸗ 
lich des Oranjafluſſes ein Bremer Kaufmann, 
Lüderitz, eine Handelsniederlaſſung errichtet. 


Schon ein paar Monate ift er daran, mit den 


eingeborenen Häuptlingen Verträge abzu⸗ 
ſchließen. Mag er immerhin, ſchließlich iſt es 


ja eine troſtloſe Wüſte aus Sand, und ſteinigem 


Gebirge, dieſes Hinterland von Angra Pequena, 
Aber ſollten etwa diefe Deutſchen Abſichten 
haben? Da müßte man denn doch.. Plötz⸗ 
lich gibt es Bewegung in den Vorzimmern. Der 
deutſche Generalkonſul erſcheint. Sein Geſicht 
iſt ernſt und beſtimmt. Er trägt ein wichtiges 
Schriftſtück mit ſich, ein Telegramm des deutſchen 
Reichskanzlers. „Nach Mitteilung eines Herrn 
Lüderitz zweifeln die engliſchen Kolonial⸗ 
behörden, ob ſeine Erwerbungen nördlich vom 


über ja 
255 ee ran 
gen auf diefe Weiſe eo 
auch umgekehrt drauf. 


der große Buckel blieb do 
weh Die großen 85 70 


dem A 
Adria ein. 


icht beh te, daß da 
m ehagte, daß er daran 
chneiden $ 
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m Verſchnaufen Be 
hinuntergeſchlängelt! 
Bologna 
n den letzten Jahren gab es durch die 
Elektrifizierung der Bergſtrecke eine kleine ung, 
jo unbequem, daß man ihn lieber 
gangszüge bevorzugten die 
menſtraße, die Linie cle uicht und wer von Rom nach 
Budape. zu fahren hatte, ſchlug nicht ungern den Weg über die 


auch dem Geſchäftsmann 


ing, 


Aus alier Welt -F 


ound unamadadnaaacaaadaduaadaaaaaaaadaaaaaaaddd MD " 


Oranjefluß auf deutſchen Schutz Anſpruch haben. 
Sie wollen öffentlich erklären, daß er und ſeine 
Niederlaſſungen unter dem Schutz des deutſchen 
Reiches ſtehen.“ Die Geburtsſtunde des neuen 
deutſchen Kolonialreichs hat geſchlagen. 


Schutztruppe — Sieger am Waterberg. 


Es iſt die Nacht vom 11. zum 12. Auguft 
1904. Sternklar, faſt ſammetſchwarz der 
Himmel, der über dem afrikaniſchen Buſch ſteht. 
Weiter entfernt in dunklen Umriſſen, wild zer- 
klüftet, der Waterberg. Rinder brüllen nach 
Waſſer. Menſchen wimmern. Ein Wind weht 
Verweſungsgeruch herüber ins Lager der deut⸗ 
ſchen Schutztruppen. Sie haben einen harten 
Tag hinter ſich, die Männer in ihren ver⸗ 
ſchliſſenen, verſtaubten Kaki⸗Uniformen. Ein 
halbes Jahr lang haben ſie alle Schrecken des 
Kleinkrieges im afrikaniſchen Buſch kennen⸗ 
gelernt, ſeit ſie unter Führung des Generals 
von Trotha zur Verſtärkung nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weitafrifas gerufen worden find. Zur Ver- 
ſtärkung, denn die ſchwachen Kräfte der Weißen 
im Lande reichten nicht aus, um die Macht der 
Hereros zu brechen, die über Nacht einen 
blutigen Aufſtand entfeſſelt haben. Nur ſind 
ſie in der Entſcheidungsſchlacht am Waterberg 
geſchlagen. Ihre Reſte werden nach Often, in 
die Wüſte Kalahari abgedrängt. Dann bricht, 
ebenſo unvermutet, im Süden der Kolonie der 
große Aufſtand der Hottentotten aus. Drei 
Jahre lang dauerte es, bis ſie unterworfen ſind. 
Aber dann beginnt die Kolonie allmählich auf⸗ 
zublühen. 


Optimismus in Afrika. 


Juli 1914. — Deutſche Männer in weißen 
Anzügen und Tropenhelmen ſtehen an den 
Ufern des Tanganjikaſees, der ſich im Weiten 
der Kolonie Deutſch⸗Oſtafrikas lang hinſtreckt. 
Alles iſt freudig geſtimmt. Ein großes Werk 
iſt vollendet. Die Schienen der Mittellandbahn, 
die 1200 Kilometer lang quer durch ganz Deutſch⸗ 
ojt läuft, haben Üdjiji erreicht. Schon malt 
ſich in den Köpfen der Kaufleute und Ver⸗ 
waltungsbeamten, daß künftig aus dieſer afrika⸗ 
niſchen Kleinſtadt ein Handelsumſchlagplatz 
erſten Ranges werden ſoll. Ueber Dareſſalam 
wird künftig die Ausfuhr Zentralafrikas gehen. 
Ein neues Werk des Friedens iſt geſchaffen, 
viele ſind entſtanden in den dreißig Jahren ſeit 


der Gründung der Kolonien. Die Eiſenbahnen 


überall. Die Krankenhäuſer, die Miſſions⸗ 
ſtationen, die Schulen. Die Hafenanlagen in 


Dareſſalam, in Lüderitzbucht, in Tſingtau, in 
Duala. 


Das Inſtitut für Tropenbiologie in 
Amanie am Abhang des Kilimandſcharoberges, 
des höchſten, über 6000 Meter hohen Gipfels 
Afrikas, der ſein ſchneebedecktes Haupt juſt auf 
dem Aequator erhebt, gekrönt von der ſchwarz⸗ 
weiß⸗ roten Flagge. Fortſchritt im Frieden 
überall. 


„Pflichterfüllung bis zum Aeußferſten . .“ 


Drückende Stille über den Straßen von 
Tſingtau. Ueberall zerſchoſſene Häuſer. Keine 
Fenſterſcheibe iſt heil. Eine unheimliche Ruhe, 
nachdem wochenlang ein Trommelfeuer aus 
japaniſchen Geſchützen über die Forts und Be⸗ 
feſtigungen dieſes deutſchen Vorpoſtens im 
Fernen Oſten niedergegangen iſt. 5000 Mann 


n e ee 
und Florenz, natürlich 
Verbeſſerung, aber 
Marem⸗ 
Erbe 


das umſtändliche Gezockel 
die Eiſenbahn e e 


Schanghai mit einem Transport tuplan 


Ueberlieferung, dem Syſtem der antiten Straßen, a 
Eilpoſten von Köln ei jagten. 


$ 


haben ſich vom 2. September, an dem die 
paner gelandet ſind, bis zum 7. November 9 
eine Uebermacht von 62 000 Mann nert 
Ein heldenhafter Kampf. Jetzt ift er be 
Es iſt der 9. November 1914. Die Jar 
ziehen in die Stadt ein, die zwei Tage du 
kapituliert hat, nachdem die letzte Patrone 
ſchoſſen, der letzte Graben von der meber" gi 
der feindlichen Divijionen eingedrückt wal. en 
den Reſten der Verteidiger gerät der Gone 
neur Kapitän z. S. Meyer⸗Waldeck in die i 
fangenſchaft. Sie alle waren eingeſtan d, g 
Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten. — 
dern Kolonien fielen nach und nach der p 
macht zum Opfer. Nur die Oſtafrikaner ud 
ten unter Lettow⸗Vorbeck bis zum 14. Non 110% 
1918 der hundertfahen Ueberlegenheit. Den i 
lands Kolonialehre blieb rein und flecken 
zum letzten Augenblick. 


Russianddeutsche Flüchtlinge auf der 
nach Südamerika 
Der VDA. hlift 

Am 7. April hat der Dampfer „P 


jos 


4 


orte 
dde a 
ſcher Flüchtlinge verlaſſen und wir el 
11. Mai in Marſeille eintreffen. Die 27 
reife erfolgt am 12. Mai ab Bordeaux auf 
Dampfer „Eubee“. Dieſer Dampfer trifft 
her, vorausſichtlich am 1. Mai, in Haie 
ein, um auch dort einen Transport von 
noniten aus dem Mennonitenheim Wan 
abzuholen. Der Transport ift für die DEN 7 
Siedlungsgebiete Südamerikas Sante Tago 
rina, Parana, Rio Grande do Sul in en 
lien beſtimmt. Es handelt ſich um 268 0i 
ſonen, denen durch eine Hilfsaktion des 9% 
die Rettung aus der „Hölle von Ne . 
lowka“ ermöglicht wurde. Nachalomea el 
eine Flüchtlingsvorſtadt von Charbin, . 
die grauenhafteſten geſundheitlichen und. 

liſchen Zuſtände herrſchen. Neben den 7 
niten ijt eine katholiſche, eine lutheriſche 
eine Pfingſtbrüdergruppe beteiligt. Der a 
ſtellt auch die Mittel für die Gründung 
Schulen, Bücher, Wäſche, Kleider uw. 


(fi 


Grösstes und äktestes Spezial 
dieser Art in Polen. 


Erge-Motor, Poznań, Mylna 36, Tel 


chwierigkeiten in den! 
Koſten. Die 8 Be 
0 


Land en, bis der Gedächtnisgedanke durchſetzte Is im 

Jahre 1881 der Jurchfglag erfolgte, da ſprach 2 — noch von ) und ſich auf den La 1 Auto e e den 0 merkt 

einem Betriebsunfall; als im Jahre 1934 der König von Italien einem 1 * en Deiönbers Anhä = NE 590 ande en pt haben. Mit jeinen za et 

vor dem Tunneleingang der Apenninen ſtand, um i ji weihen, 7 * 8 ammut mit jik Eto Bewußthel ndern, faſt ſo bauten, en und Dämmen erinnert es an die Wu u 
da war ſein erſtes, die Gedenktafel dort, in Prato, für die Ger wie N Frape, rückſich nit 0 ubt pli ihrer Ueber | tings um den Gardaſee. , 
fallenen auf dem Ehrenfelde der Arbeit zu enthüllen. Wir re 1 a kommen wir 05 une Anhä glichen Dingern Viel erhofft ſich der Verkehrsmi der 177 
heben den Arm zum römischen Gruß -— wahrhaftig, das it fuß doch verbieten! „Pie Mammwntlenler gtin mußte Mufo mehr der Saal miniſter. Di Tireltiſtme nat DE Je 
etwas anderes als der Gladiatorengruß vor dem ſinnloſen ni doch verbieten!“ Die Ma grinſen bloß: wie ihm ô . Die Direttijfima Sie ſoll g ea 


Schlachten. 


Das ift die neue Zeit, die Leben und Opfertod gerechter 
und uns ſtolz machen könnte, wenn nicht auch 
Mars beſchattet würde. Niemand entgehen 


abzuwägen wei 
ſie vom Koloß 


die Schießluken und Mnalöinengemeprnefiet neben dem 
war es, der dem Plan einer 


uftrieb gab. Ein Blick auf die 
I des ins Mittel: 


hardſchlund, und der Weltkrie 
Apenninendurchbohrung den 

Landlarte verrät die mißliche ſtrategiſ 
meer hineinragenden Steges; der Verkehr 
nicht in die Breite entfalten, und in der 
Eſelsrücken des endloſen Höhenzuges. 


au 
italieniſchen „Treubruch verſtehen will oder 


öſiſch⸗italieni Konflikt 
leiten On überprüft. 


Unvergleichlid waren die Schwierigkeiten, die fih den 
Truppen⸗ und Materialtransporten im großen Kriege entgegen— 
ſtellten, denn die Zentrallinie, die man Rückgrat oder Haupt⸗ 
Verkehrsorganismus nannte, mußte naturgemäß 

Da von bekam auch der 
Ahnung, wenn es kurz nach Bologna 
Gepuff und Gepuſte, 
den fünften Stock hinauf, wurde der Zug 
ein Schieber hinken, 
e und kochte. bis man endlich 


nerv des ganzen tus 
ſtändig verſtopft oder überlaſtet ſein. 
harmloſeſte Rompilger eine Ahnung 
„in die Berge ging“. Mit beängſtigendem 
wie ein Klavier in 


geſchoben und gezogen, ein Schlepper vorn, 
angota umd rute und 


taliens kann ſich 
itte ſtört ihn der 
4 d Die Bahnlinien aber 
leng der Küſte find dem Feuer feindlicher Schiffe ausgeſetzt — 
) eine Ueberlegung, die gemacht werden muß, wenn man den 

1 ee einen fran⸗ 

auf feine nächſten militäriſchen 


ſollen fie auch wiſſen, 
Ben Salne y 


ache! 
raben ſpringen. 


tt- wurde bereits 


rt der neue Tunnel iſt 
r kürzt die 


Kuh 
Ruß mehr. Bald wird die 


werden. 


Hälfte 


9 
den, febr wenig, wenn man 


ſchafft es au 


ebenſo von 


der „Rapido“ 


be 
moderne Flugzeug ſeine 8 Stunden 
nur 16 Stunden für die Hin⸗ und tückreiſe von 2000 Kilometern 
— dem amangigiten Teil des Erdumfangs!) In 8 Stunden 
ſchafft i “ Mailand—Rom, was bejonders 
für die Verbindungen über die Schweiz wichtig iſt. Von Zürich 
kann man pie nach Rom fahren, ohne übernachten zu müſſen, 
enjo v ozen aus. In Rom hat man Anſchluß an die 
Direttiſſima nach Neapel, der ticje Süden wird ſomit erſchloſſen. 
Eine Direttiſſima nach Brindiſi it geplant — mit Autobahnen 
und Schnellinien folgt ſo das moderne Rom der klaſſiſchen 


wie ihr Anhänger die Kurve zu nehmen 
Die Straßenflöhe ſollen halt u den 


Nun wird ſich das hoffentlich auch ändern, ein Anfang 
gemacht mit der 
verlockend für 

Strecke Bologna. 
35 Kilometer ab, die Scheitelhöhe der Dir 
300 Meter, man ſpart eine Stunde Zeit und ſchluckt keinen 
ganze Linie von den Alpen 

| und ſchließlich bis zum äußerſten Südzipfel elerkriſch betrieben 


Vom 22. April ab fährt man in 16 Stunden von München 
nach Rom, die Fahrzeit Rom Berlin beträgt nur 
enüber den erſten Sede na dem Kriege: 

nit, 


und 


Sonderbeſteuerung der Ans 
en Waxenverkehr. 
um die ſchwierigſten 
rettiſſima beträgt nur 


e 
i 


bis Rom 


n die 
Eine 
das ſchnellſte 


daß au 
Immerhin alſo 


n braucht. 


a 
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aomen pee 3 Be = 
en anziehen, den Fremdenver t 
haló Milliarden ins Land brin erben 
das ganze übrige Bahnnetz wi 
wert, denn die italieniſche Bahn 
letzte Jahresrechnung ſchloß mit einem Ausfa 
lionen, wovon aber nur 27 auf die e 
entfallen. Alles übrige fajt it Zinfenlaft! K 
ben baier Anden, le be e 2 

ieren, ie ten des ne mets 
tiſtert werden können. 1 


Ein Glück, daß für den Staat höhere be n 
und nicht der Rechenſchieber ſein Tun und nbel o 4 

Würde er immer nur ſtarr ins Ha f 
auch feine Kolonien, teine Stüdtegrü 


Sümpfen, leinen immer ſich erneuernden 


Unlängſt ſtarb der 


dyſtaw Skoczylas. Freunde des Verſtorbenen, in Dey 4 
an die polniſche Oeffentlichkeit mit e Aufruf, aufg 
zur Schaffung einer Skoczylas⸗ Stiftung 

die für das Ideengut Skoczylas“ werben ſoll. Es 

mehrere Preiſe an polniſche Graphiker ver die 


Außerdem ſollen Arbeiten des Künſtlers ſowie 
platten für das graphiſche Muſeum angefauft we 


ngt) fördern und befr ink 
n. Das wäre T 
it ein Defizi 


alte 
nternehmen 
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D 
1 ausländische Kapital ist 


" Polen doch wichtig? 


TNN Als 
gelte 
Amen ernehmungen, die Interessen- 
ann, Schaft . 
Sch) utakt 


R 
pla 1 weit ein Sturm der Entrüstung. Man 
liche die Oberanfsicht des Staates über 
hairs dps rösseren Unternchmungen, insbe- 
900 er diejenigen Unternehmungen, denen 
dan adi tal zur Verfügung stand. Die 
Wallichu alen sprachen überhaupt einer Ver- 
or, Die der polnischen Wirtschaft das 
ddr Fr polnische Regierung hat sich zu 
em waße nicht geäussert. Lediglich in 
birie aürscheinlich von Regierungsseite 
x vers Artikel der „Gazeta Polska“ 
kelen lic "Sucht, beruhigend sowohl auf die 
elt als auch auf die ausländischen 
Iran er einzuwirken. Jetzt nimmt das 
S Zentralverbandes der polnischen 
lache in P der Frage des ausländischen Ka- 
Ro Uwe; olen Stellung. Das Blatt versucht 
ral Ben. dass die bisherige Wirtschafts- 
| een "aunischen Regierung durchaus von 
à 


Is ausgehe, die mit dem ausländischen 
Raigi notwendig für das polnische Wirt- 
~ n rechnen. In dem Artikel wird 


Une 
sei. Da sich Polen zu dem privat- 
hen Prinzip bekenne, könne es auch 
der Generallinie abweichen, die 
* von ist, dass eine private Initia- 
beben Oher sie auch komme, stets be. 
. 5 auf die polnische Wirtschaft 
benen de aus geht hervor, dass man in den 
ande K Y polnischen Industrie nicht nur das 
Apita] weiter zu interessieren ver- 


tin, en 
wW 
tr zul 


der breiteren 
It, indem man zu verstehen gibt, 

kn alle usländische Kapital sich in Polen 
A man futen Sitten aufgeführt hat und 

. durch fordert, diese regelwidrige Tätig- 
egierungsmassnahmen zu be- 


Ni 


Wirt die künftige Entwicklung der 
KutSchaft bedeutungsvoll. Wer heute 
f © kritisiere, weil sie keine Divi- 
e, sei sich nicht der Schwierige 
TRA t, unter denen heute die Mehr- 
1885 Olnischen Industrieunternehmungen 


Wi 
et fatige Stimme dieses Organs der pol- 
Naa tst Strie zeigt, dass die polnischen 
Sushan arer ihre privatwirtschaftliche 
N ung a nicht verlassen wollen und -die 
iè die über nicht im unklaren lassen 
v Wittund è Regierung aber schweigt zu 
td sieätzlichen Haltung, Wahrschein- 
A wilt abwarten wollen, ob die Privat- 
Ard ero ande ist, sich allein zu helfen 
Wer chot dann einschreiten wollen, wenn 
tht Von ae dafür sprechen, dass die Wirt- 
wehr Ch aus dem nationalen Besitzstand 


Bin Serecht zu werden vermag. 
Ne ntjahresprogramm für 


4 „Che Arbeiten in Polen 


ble ç! on ; 
ern die It längerer Zeit haben Fach- 
rufen dun 35 Notwendigkeit hingewiesen, ein 
M NR" Asa r dringlichsten öffentlichen Ar- 
r Nonſchzustellen, die bei einer Besse- 
en unktur sofort ausgeführt wer- 
Augenblicklich hat der Verband 
mme Städte ein Fünfjahres- 
N akt, or die dringlichsten öffentlichen 
Maie Veitsi ganrt Das Programm soll von 
A, ängl wer ads und dem Investitionsfonds 
Aren gien, evtl. durch Unterstützung 
aden des entliehen Mitteln. 
; cheOl j 
n 


Fe 
S . 
A 


P 


scheinlich 

die Industrialisierung 

hade Verkehrsproblem (Wegebau 

i Ni Aveo, izierung des Landes und das 
A 


tung er betreffen. Ueberdies soll 
il neun „zogen sein, dass Arbeitslosen- 
10 Wird, Sa öffentlichen Mitteln nur dann 

N enn dafür als Gegenwert 
ie A genannten Weise geleistet 
iährh Tbeiten soll ein Betrag von 

ch ausgeworfen werden. 
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E „Vestinghouse-Anleihe 
geschlossen 
es 
hist a&house-Anleihe des polnischen 
uns ist endlich in London 
Eine polnische amt- 
darüber, dass der 
angekündigte 
autet und im Laufe von 
Prozent teils in bar, an 
erium gegeben, teils zur 
die „ufträgen auf Lieferung von 
1 industrie delt ger gs 
b irekt gegeben werden 
rigen 40 Prozent des Betrages 


7 


von A 


ul 

N 15 
TON für 
der Ueche 


Nach Londoner Meldungen erhält eine brir 
tische Firma den Auftrag, für 39000 Wagen 
der polnischen Staatseisenbahnen pneumatische 
Bremsvorrichtungen und für weitere 73000 
Wagen metallene Röhren zu liefern. Der Ge- 
samtwert des Auftrages beläuft sich auf 
4771692 f. Die Lieferung wird sich auf sechs 
Jahre verteilen. Die Ausiuhrgarantieabteilung 
des Handelsamtes war an den Verhandlungen 
massgebend beteiligt, die von polnischer Seite 
von dem Unterstaatssekretär im Finanzministe- 
rium Koc und vom Unterstaatssekretär im 
Verkehrs - Ministerium Piasecki geführt 
wurden. 


Polen droht England 


o. Die englisch-polnischen Kohlen- Verhand- 
lungen sind unterbroehen worden, da zu keiner 
Einigung gelangt werden konnte. In War- 
schauer wirtschaftspolitischen Kreisen herrscht 
über die Unterbrechung starke Verstimmung. 
Es wird zugegeben, dass der Zeitpunkt für 
diese Verhandlungen im Zusammenhang mit 
der erheblichen Stärkung der Stellung der eng- 
lischen Kohle als Folge der englischen Ab- 
kommen mit den skandinavischen Ländern für 
Polen sehr ungünstig gewählt worden sei. 
Immerhin habe man in England offenbar bis- 
her die Position Polens in der Kohlenausfuhr 
wesentlich unterschätzt. In Warschauer noli- 
tischen Kreisen wird erklärt, die Unterbrechung 
der Kohlenverhandlungen würde en 
Rückwirkungen auf die Vorarbeiten für die 
bevorstehenden englisch - polnischen Handels» 
vertragsverhandlungen haben, die im nächsten 
Monat in London aufgenommen werden sollten. 
Polen könnte nur dann seine Einfuhr aus Eng- 
land erheblich steigern, wenn die. Aufrecht» 
erhaltung des bisherigen Standes der polni- 
schen Kohlenausfuhr mit Rücksicht auf die 
De visenlage gesichert sein würde. 


Verkauf von Tieren 
ausserhalb der Märkte 


r. Das Innenministerium bearbeitet gegen- 
wärtig das Proiekt einer Verordnung, die den 
Verkaut von Tieren ausserhalb der Märkte 
regeln soll, Im Sinne dieser Verordnung dürfen 
in Ortschaften, wo Viehmärkte abgehalten wer- 
den, Verkäufe von Schweinen, Pferden und 
Schafen an Markttagen sowie den den Märkten 
vorangehenden und nachfolgenden Tagen nicht 
vorgenommen werden. Eine Ausnahme stellen 
Verkäufe dar, die infolge plötzlichen Erkran- 
kens oder Notschlachtung des Viehes, ferner 
in Fällen, wo vorauszuschen ist, dass das Vieh 
einen Transport nicht mehr überstehen wird, 
vorgenommen wurden, sowie bei Verkäufen 
unmittelbar an die Bacon-Fabriken. Die Vor- 
schriften haben ferner keine Anwendung bei 
Verkäufen auf Viehausstellungen, die durch ge» 
nossenschaftliche Organisationen veranstaltet 
werden, sowie bei Wirtschaftsmessen und Aus- 
stellungen, die auf Grund einer behördlichen 
Genehmigung zustandekommen. 


Ferner kann ein Verkauf ausserhalb des 
Marktes auch am Markttage sowie an den den 
Markttagen vorangehenden und nachfolgenden 
Tagen stattfinden, sofern das betreffende Vieh 
u. Se. Markte selbst nicht verkauft werden 

onnte. 


Wenig beschleunigter Rückgang 
der Arbeitslosigkeit 


* Auch in der dritten Aprilwoche hat 
sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit 
nur wenig beschleunigt; die, Gesamt» 
zahl der amtlich registrierten Arbeitslosen ist 
nur um 8200 auf 373000 zurückgegangen. Der 
Rückgang erfolgte ziemlich gleichmässig in 
sämtlichen Industriezweigen mit Ausnahme 
allein des Kohlenbergbaus und der Rohöl- 
förderung. 


Englische Kohle in Danzig 


o. Im ersten Vierteliahr 1933 wurden in 
Danzig 23320 t ausländischer Kohle, 6033 t 
Koks und 305 t Briketts eingeführt. Von dieser 
Einfuhr entfallen 20 188 t auf England. der Rest 
auf Holland, Belgien und Deutschland. Da in 
der ersten Dekade des April wiederum 4597 t 
Kohle und 907 t Koks aus England und 190 t 
Briketts aus Deutschland in Danzig eingeführt 
e ist man in Polen darüber sehr be- 
unrunigt. 


Paraguay bestellt in Polen 


o. Eine Bialystoker Textilfirma erhielt von 
der Regierung in Paraguay, den Auftrag zur 
Lieferung von 50000 Militärmänteln, die in 
Partien zu 10 000 Stück geliefert werden sollen. 


Posener Wollmesse erst am 2. Mai 


Der Termin der Posener Wollmesse ist auf 
den 2. 5. verschoben worden, da nur so eine 
Bahnermässigung erlangt werden konnte. 


Die polnische Kohlenförderung im März 


o. Im März wurden in den polnischen Berg- 
baugebieten 2 301 000 t Kohle gefördert gegen- 
über 2 222 000 t im Februar d. J. Im Inlande 
wurden 1200000 t (Februar 1242000 t) abge- 
setzt und 799 000 t (732.000 t) ausgeführt (März 
1933: 684000 t). Die 1 betrugen 
Ende März 1 772 000 t (1 718 000 t). 


Polen führt Heringe nach England aus 


o. Eine Gdinger Heringsfirma hat 2421 Kisten 
im Gesamtgewicht von 150 000 kg frischen, ge- 
frorenen Heringen nach England verkauft. Dies 
ist die erste Lieferung von Heringen polnischer 
Fänge nach dem Auslande. Sie wurde mit dem 
englischen Dampfer „Torbrand“ nach Hull ver- 
frachtet. In Qdingener Fischhandelskreisen 
hofft man auch in Zukunft die in den Ödingener 
Kühlhallen eingefrorenen Heringe nach dem 
Auslande verkaufen zu können. 
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Märkte 


Getreide. Posen, 26. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Trausaktionspreise: 


Ro BER IO „ 

29 7 o » * 14.65 

n e hr nee 14 55 

VB se A BD 

937 to Ne 35 

e 16.2 

4 e eee 
Riebtpreise: FUERE 
Roggen eee 1 
Wiler j ae 
Gerste, 695705 g. » » » » 14.25—14.75 
Gerste, 675-685 UI. » » > 13.75-14.25 
Her. „„ „ 
Roggenmehl (652) 19.50 —20.50 
Weizenmehl (653) 22.25 — 25.25 
Roggenkleie . 10.50 —11.00 
Welzenkleſfſe . 10,25—10.75 
Weizenkleie (grob) » » .. 11.00-11.50 
kalusamen . n 57.00— 60,00 
Seni ER ee neee 
Sommerwicke - » x s » » » 13.50-14.00 
Peluschken . » v e e 14.00—1500 
Felderbsen aM. 16080 
Viktoriaerbsen . x» » a „ „ 24.00—29.00 
Folgererbsen „ a a » » p » 20.00-21.00 
Blaulupinen . s wann». 6.50— 7.25 
Gelblupinen . „1.50 8.59 
Klee. rot. op 160.0019000 
Klee. weiss 69.00 —90,000 
Klee. schwedisch . 1900.00 —130.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. 990.00 —100.00 
Wundk lee . 990.00 110.00 
Inkarnatklee soa e s „ 100.00 —120.0 
a Te RE RS" 332) WA RN 25.00-30.00 
Ray grass „ 59.00-65.00 
Speisekartoffen . 2.80— 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 8. 0.14 — 0.15 
Kartoffelflocken 14.00 —15.00 
Leinkuchen un ec» 20.50-21.00 
Rapskuchen . . e s s » » » 1350—1400 
Sonnenbſumenkuebhen » . 13.00-14.00 
Solaschrot „080 
Blauer Monn „ 42.00 48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Mahlgerste und Weizen schwach, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1904 t, Weizen 252.5 t, Gerste 75 t, 
Hafer 95 t. Roggenmehl 78.5 t, Weizenmehl 
2.5 t, Roggenkleie 277,5 t, Weizenkleie 55 t, 
Gerstenkleie 2.5 t, Mais 2.5 t, Viktoriaerbsen 
12.5 t, blaue Lupinen 18 t, Sämereien 4.7 t, 
Sojaschrot 10 t, Rapskuchen 30 t, Fabrik- 
kartoffeln 75 t,'Speisekartoffeln 25 t, Kartoffel- 
mehl 12.5 t, Dextrin 2.5 t. 


Getreide. Bromberg, 26. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 


Transaktionspreise: Roggen 195 Tonnen 


14.75 Zloty. — Richtpreise: Weizen 
14.60, 370 t 14.75. Richtpreise: Weizen 
16 bis 16.25. Roggen 14.50 bis 15.50, Brau- 
gerste 14 bis 15, Mahlgerste 13.50 bis 13.75, 
Hafer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 24.75—27.50, Rog- 
genkleie 10.5011, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
10.75, Weizenkleie, grob 11—11.50, Winterraps 
42-44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16—18, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 25—28.50, 
Felgererbsen 1719. bl. Lupinen 6—6.75, gelbe 
Lupinen 7.508,25. Raps 42--44, Serradella. 
1111.50. Gelbklee abgesch, 90-110, Weiss- 
klee 65-90, Rotklee 160--200, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21—22, Rapskuchen 
4.50--15.50, Sonnenblumenkuchen 13 bis 14, 
blauer Mohn 40-45, Senf 32—34, Leinsamen 
50.—55. Wicken 12-13, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15—16. Speisekartoffeln 
3.25—3.75, Pflanzkartofieln 44.50, Trocken- 
schnitzel 8.50—9. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1632 t. 


Getreide. Danzig, 25. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 10.40, Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr 9,00. Roggen neuer zum Konsum 9.10, 
Gerste feine zur Ausfuhr 9.90—10.20, Gerste 
mittel lt. Muster 9.25—9.60, Gerste 114 Pid. 
9,10, Gerste 117 Pfd. 9.20. Viktoriaerbsen prima 
15 bis 19.50. Roggenkleie 6.80, Weizenkleie 
grobe 7.50, Weizenschale 7.75, Hafer, neuer 
7.35—8.75, Peluschken 7.80—8.10, Wicken 7.80 
bis 8.20. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 3, Roggen 74, Gerste 7, Hafer 12, 
Hülsenfrüchte 2, Saaten 1. 


Produktenbericht, Berlin, 25. April. Das 
knappe Angebot in Weizen- und Roggenexport- 
scheinen gibt dem Getreidemarkt weiterhin das 
Gepräge. Bei guter Nachirage waren erneute 
Preisbesserungen zu verzeichnen. Auch für 
Brotgetreide hat sich die stetige Grundstim- 
mung erhalten, wobei besonders für Roggen 
in verschiedenen Landesteilen bessere Nach- 
frage besteht. Weizen wird zu Futterzwecken 
aufgenommen. An den Oderstationen wird 
das Geschäft durch die hohen Wasserfrachten 
noch immer beeinträchtigt. Das Angebot in 
Mehl bleibt vorsichtig, da die Mühlen die end- 
gültige Festsetzung der Kontingente abwarten 
wollen. In Hafer liegt auf erhöhtem Preis- 
niveau vereinzelt mehr Angebot vor, die Markt- 
lage ist behauptet. Gerste in Industriesorten 
etwas gefragt. 


Eier. Berlin, 23. April. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
grosshändiern ab Waggon oder Lager Berlin 


nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 


Handelsklasseneier I G 1 (vollfrische Eier): 
Sonderklasse 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65—60 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 8, 
Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 
50—45 g 7. II G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%, Grösse A unter 
65-60 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 7%, 
Grösse C unter 55—50 g 7. — B) Auslandseier: 
Dänen und Schweden 18er 9, 17er 8%, 1524 bis 


IUT el Ted E EATE 
Wee ERN, A 
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16er 8, Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 


6769 g 9, 60—63 g 8%, 56—59 g 8. Witte» 
rung: schön. Marktlage: ruhig. 
Metalle. Warschau, 25. April. Das Han- 


delshaus A, Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7, 
Hüttenblei 0,67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminlum 3.50, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.88—0,90. 
Nickel in Würfeln 9, 


Posener Börse 


Posen, 26. April. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anl. 63.50 G. 4½ proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos, Landschaft (1 Dollar = 
5,2625) 45G, 4A proz. Gold-Dollar-Piandbriefe 
der Pos. Landschaft 40 G, 4proz. Konvert.- 
Piandbrief der Pos. Landschaft 40G, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 53 G, 4% proz. 
Zloty-Piandbriefe 41.5042 B, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 111 G, 3proz. Bau-Anleihe (S. U 
44.25 G, Bank Polski 81 Q. Tendenz: unver- 
ändert. 

Q = Nachtr,, B =Angeb., + Geschäft, ohne Ums- 


Danziger Börse i 


Danzig, 25. April. In Danziger Gulden 
wurden notiert für telegr. Auszahlungen: New 
York 1 Dollar 3.0420—3.0480, London 1 Pfund 
Sterling 15.65—15.69, Berlin 100 Reichsmark 
119.78 120.02, Warschau 100 Złoty 57.83 bis 
57.94, Zürich- 100 Fr. 99,141 —99.34%2, Paris 
100 Fr. 20.219 —20.25%:, Amsterdam 100 Gul- 
den 207,24--207.66, Brüssel 100 Belga 71,55 bis 
71.70, Prag 100 Kronen 12.74 — 12.77, Stockholm 
100 Kronen 80.60 80.76, Kopenhagen 100 Kr. 
69.80-69.94, Oslo 100 Kronen 78,60-—78,76; 
Banknoten: 100 Zloty 57.85--57.96. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken 
Baı.k-Piandbriefe (Serie 1—9) 65.50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. April. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.23—5.23%, Golddollar 
8.95, Goldrubel 4.64-—4.67, Tscherwonez 1.15 
kis 1,25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
121.05, Oslo 136.20, Montreal 5,27. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43,65, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53,1053, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 111,75, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.15 64.40, 6proz. Dollar-Anleihe 75.75, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 59.5063. 

Bank Polski 82.25—82 (82.25), Lilpop 11.67 
(11.75), Ostrowiec (Serie B) 20.25 (20.25), Sta- 
rachowice 10.20 — 10.30 (10.35). Tendenz: Etwas 
schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


„7 25. 4. [24. 4. 124. 4. 
Briot _| Geld | Brief 
357.55] 359.35 357.75] 359.55 


Amsterdam = m = = 


Berlin — m p 207, 208,07 206.48] 207.52 
Brüssel -—— . 123.59 124.21] 123.64] 124.26 
Kopenhagen = — — — — 1120.25] 121.45 
London == =e =» == = 26.98 27.24] 26,911 27.17 
New York (Scheck — — 6.22; 5.28] 5.22] 5.27 
Pari! 35.05] 34.88 35.05 
Prag — e me m m— 22.05 
Italie 45.22 


Oslo — — = e = = 
Stockholm = p= - 
Danzig -— m m m 
Zürich == == ee se =e 


172.26 173.12) 172.23] 178.09 
171.14 172.001 171.12] 171.98 


Tendenz: wmeinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilid, Berlin, 26. April. 
Tendenz: Freundlich, Neubesitz beruhigt. Die 
Börse war heute eher etwas freundlicher, 
speziell für Montanwerte, in denen eine Gross- 
bank eine Reihe von Kauforders für ihre Kund- 
schaft auszuführen hatte. Da sich auch am 
Markt der Neubesitzanleihe eine Beruhigung 
durchsetzen konnte und die Anleihe mit 17.35 
nach-16% gestern zur Notiz kam, war die Ten- 
denz auch nach den ersten Kursen freundlich. 
Einen günstigen Eindruck hinterliessen die Aus- 
führungen auf der Generalversammlung der 
Deutschen Bank, Farben waren 4 höher. Da- 
gegen bedeutete die Dividendenerhöhung bei 
Schuckert eine Ueberraschung. Die Aktien 
wurden mit etwa 93 nach 99% gerechnet, ohne 
dass zunächst ein Kurs zustandekam. 7 

Tagesgeld verstelite sich weiter auf 4*/ıs bis 
40 Prozent. 

Ablösungsschuld 1 —, Abl. ohne Ausl. 2 17,35, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam =~ =m — — | 169,43 
1 

— —— 2 — 
Heleingfor d 
Rom — m m pm m — 
Jugoslawien =» =m om p= — 
Kaunas — ——— 
Kopenhagen 
Lissabon == me pm = p pe 
Oslo — =— = = pa m m — 
Parii un => pa m m un 
Prag -— p m —— 
Schwein sm m =~ mu 
panies == =e pe me me see 
Stockholm — m= m zum pm me 
. 
Talissa 


—— | 
Warschau we =e mn me um =e 


Säwtliche Börses. u. Marktnotierungen ohne Gewäht 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einfchliezlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

tell: Hans Schwarzkopt. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sāmt- 
fich in Posen, Zwiararniecka 6 
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"Molenda. Stoffe 


unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLENDA I SYN 


Poznan, Plac św. Krzyski J. 
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Nr. 94 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau opfisch. der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mittels mehrerer ant 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Während der Internat. Muster-Messe in Poznan vom 
29. IV. 1934 bis 6. V. 1934 befindet sich unser Verkaufsstand 


im Pavillon 6 der Lebensmittelhalle. 
NYKA & POSŁUSZNY, Meingrosshandlung. 


Poznań, Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 


uta 


GREIF 


CIESZKOWSKIEGO 8 
seit 23 Jahren in Posen 


Als Geschenk 


empfehlen wir 


i Ü 


BU 
£ 


Ausstattungen 
ag ihre Mütter 


Orthopädische Schuhe 
Damen⸗ Herren- und 
1 Schuhe nach Maß, 
ſowie ſänftliche Reparaturen 
führt billigſt aus 


E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 Treppe 


Sprechmaſchinen 


ee Platten bekann⸗ 

ter O Qualität, auch Um⸗ 

tauſch, Reparaturen. 
Poznan Jasna 12. 


! 


tür den Muttertag 


(13. Mai) 


| — Liebste Mutter 


Briefe berühmter Deutscher an 


Handels- und 
ee Mit 18 Kupfertiefdrucken auf Tafeln. 
Tel. N Schöner Leinenband 21 11.—. 
Gelegenheitskauf! BUCHDIELE der Kosmos Sp.z o. o., 
Auto aruſſell I aaO UNRUHEN Poznan, Zwierzyniecka 6. 


verkaufe ſpottbillig weg. 


Todesfall in beſtem Zu⸗ Wir liefern nach ausserhalb gegen 


e ne Damenhüte Poznań 207 915. 
Karuſſell. Offerten an Jrauer hüte 
Leipzig . 92 rgarelte Schulz 
< 5 BA 1835 arcin 41,1 Kein Saden. 
Junges W mit PP Arztlich geprüfte Dachdeckerarbeiten 
Intereſſe für Hen für die ea Veutihen | Krankenſchweſter in Soie, 
Schneiderei für kosmetiſche u. medi- | Pappe uſw. 
geſucht. e 14 105 F x 2 N 1 112 ziniſche wer ge. ar D ben he 
Margot Lippmann r: Beichtgelegenhe : Predigt un n t: | Sprechſtund. 1—5 Uhr achdeckermeiſter, 
II-go Maia 3a, W. 16, Bolnerstag, 3. E. F. Ihr: Amt. Breia Seren gtt Hotel Polonia, | Poznan, Grobla 1 
haus. tag. Milldoch a Freitag, nachm. 6 Uhr: Maiandacht. Zimmer 464. (Kreuzlirche). 


Aber ſchriſto wort (fett) 2 0 Sroſchen 
jedes weitere Wort“! M 
Stellengeſuche pro Dort- m me 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Kaufe und verkaufe 


Für Milchwagen 


Milchkannen 
Melkeimer oral 
Messeimer 


Albert Stephan 


| Poznań 
ejska 10 
' 1. Treppe 


| Uren, Gold- und Silberwaren 


für Damen n. Herren 
f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Trauringe 
Fe nite Ausführung von 
Goldwaren. 

Eigene Werkſtatt. Kein Las 
den. daher billigſte Preiſe 


Dringliche 


geeicht 
1Milchsiebe Seinenhaus 
b 
. 2 
wileb wirtschaftlichen || ul. Wroctawska 3. ; 
Geräte, an alle Einkommensteuerpflichtigen 
] Pergamentpapier || Bruno Sass Die Frist für die Abgabe der Erklärungen 
j empfiehlt Romana Huft am 1. Mai ab. = 
Szymafı- Sie machen es richtig, wenn Sie 
CD Marioni, cr Fe 
N 
4 Jasna 16. r 6855. (früher 2 T 
am Petriplatz 


zu Rate ziehen. Dieses Buch enthält 
Gesetz mit allen nach- 


und Vordrucken. 


a ehe ger Dor Nachtrag ag nnd um Fri 
„Ge en e Helga) In . Buchhandlungen vorrätig. 
e ne e, | Sohirme Kosmos sp. 2 0. 
nab un mäßigen greifen. | Damenhandtaschen Verlag und Grm Sorten Br 

Blüthner billigstens Peznah, Zwierzyni 


Stutzflügel (Nr. ee Czysz, Szkolna 11. 


wie neu, preiswert 


w N 7 N 
K Verkäufe X Autountergeftell Benz Kaufgesuche Gold, Silber 
IA 2 Nenſellebun mit Drehkranz hat 8985 D ri s un 
vermitteli ſchnell und billig geben. Zu kaufen Brillanten 
die N 2 Poſener H. Methner wird 9. [Nehme auch in om- 
Dabrowfkiego 70. abe Er 125 . TEY 
Verordnungen“, Ig > 
Sonfirmations: Betz node 192326 und 192 Al. maranta ortega 28. 
eſchenke für Gleichtrem, 4% Joseph 8 Zu Taufen gelui 
9 ER Volt, ganz billig abzu⸗ Buchhandlung guterhaltener 
Armbanduhren von 152. geben. und Antiquariat Geldſchrank 
Ringe von 10 z? Harald Schuster Berlin W 15 Off. unter 7395 an die 
Ehwilkowſki Poznan, sw. Wojciech 29 Meinekeſtr. 12. Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Uhrmachermeiſter 
Bozmanı, sm. Marcin 40. |] Berufskittel 


verkaufen oder eb 
Barzahlung auf ein min Schreibmaschinen 
Derw rer une — 5 ee 
m d. Br 5. Bin brauchte Gebrauchte ahrſtuhl 
nn eg EN RE ee 5 8 0 V Geheotlieine 
24 ur tr € e 7 su 

— Fo pe Stel en Rechenmaschinen, Pa- hat . bens fanfen "gefucht. Eff. mit Durchmeſſer 1,20 bis 
Neue Partie Steingut giniermaschinen, Ver- H. Methne eis unter 7418 a. N 1,30 Meter. 

Neue Partie Glas |vielfäliiger, Zubehöre, — "ro, ſchſt. dieſer Zeitung. Miyn Motoromy 

Reparaturen, Umtausch, TE r EE — Ko oſtrzyn. 


eingetroffen u. bis Ende 
April zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen zu haben 


direkt in der Bücherschränke. nen au aden sofort Offerten mit Preisangabe zu kaufen geſucht. Off. 
Hurtownia Porcelañy, | Skóra i Ska, Poznań, zu hr ee erbeten nnter 2325 an die N 7397 12 ee ft 
Wroniecla 24 (im Hofe). LAI. Marcinkowskiego 28. Dabrowſkiego 82, Geſchäftsſt, dieſer Zeitung, dieſer Zeitung. 


Büromöbel, Karteien, 


zusammensetzbare B. M. 8 


ianino 
. 15 PS., | ſofort Pi tanjen geſucht Deutſche Speremark 


Voreinsendung des 


Betrages zuzügl. 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Biegel, NEE: ur 
taufen geſucht. 
Offerten lt Preis⸗ 


angabe unt. 7237 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittel kaufen 


in der 
DrogerjaWarszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Bekannte 
Adarelli 


Poz nan 
ul Podgerna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


— —— — — 
Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1 
el. 33-56, 23-35. 


Tapeten- 
Versandhaus 


S. Stryszyk 
Poznań 
Al. Marcinkowskiego 1 
Tapeten, Wachstuche 
Läufer. Leisten. 
Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Garten⸗, Park-, 
Gewächshausanlagen 


Entwurf u. Bauaufſicht 
Patschovski 
Poznan, Podgorna = 


5 


Raſſereine 
Airedale⸗Terrier 
8 Wochen alt, 8 


Zu kaufen geſucht ein | pro 7515 = 55 


ee 100 Gantine. 


"Teilhaberin aberin 
ſucht eine 1 Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin in Poſen 
2—5 21 Bargeld er⸗ 
wünſcht. Off. unt. 7409 
itung. 


„. Hr 


Eine Anzeige höchſtens so wert? | 
Annahme täglich bis 11 Uhr 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeiolgh 


2 \N_Fachtungen 2 


Richard Gewiese, pan | 


Środa, ul. Dtuga 68 


Fernruf Środa 117 oder Poznań 3072 (bei Baumeister — 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbell® | 
Entwürfe, Bauleitung, Zauberei 

Schätzungen „| 
führe ich auch in Posen u. Umgegend 


Achtung, Geſchä tele 


Nur wer ordnungs mäßige Bücher führt a" 
erfahrungsgemäß auf gerechte Stenerver iy 
rechnen. Darum wendet Euch wegen 
Führung und Kontrolle der Bücher, M 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Stene 
rationen und Reklamationen an den 


M. Gerſtenkorn, 
Poznan, Poznanſka 50. 


77 
Klempnerarbeiten sod 2 


Neuanferfigungen und 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznań, | 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u. Farben- Gi 


Schaufenster- Scheiben, Fenster‘; 
Enuros- und Detail- Verka Salle, 


Polskie Biuro Sprzedaiy 


Poznan, Male Garbary 7a. Toleto” 


Fenster-u. Garten- 


Nähe | 
elegant, ſchnell, billig N 
Kleider, Mäntel und | 
Koſtüme. Cieszkow SK p, 
Stochla (Time) seit 23 Jahren 15 


übernimmt Ver 
ausländischer 
dem Targ 


sw. Marein 43. 


Malerarbeiten 
werden gut und billig 


ausgeführt. 
Pruſa 19, Wohn. 12. 


u 
engl., er 
Stellung Ya 


Art N „ 
und Dreher 

e h 
2 er 15 
Korrefp: 


2 — mn 7 
achmann, 
ade pante y 
eit 


Bäckerei 
zu verpachten. Dfferten 
unter 7407 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


＋ A K 
K| Möt. Zimmer |) e 
Frontzimmer 
groß, ſauber, gut möbl., 
elektr. Licht, beſſeren 


Herrn zu vermieten. 2 
Pocztowa 10, Wohn. 5. — 


Schön 
möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Fredry 4, Wohnung 5. 
— — —— 


Möbliertes 


an 1—2 

zu vermieten. 

ul. Asnyka 3, Wohn. 8. 
(Jerfitz.) 


Unverh. Herr ſucht 
beſcheidenes 
immer 
bei 8 Familie vom 
ik Offerten unter 
14126. d. Geſchſt. d. Sta. 


eg 
deutſch und polniſch 
uch . ber Sag 
eich welcher Branche 
Bft une 7398 an die 
Geſchſt. dieſer nn 


Wir ſuchen zum 1. 
15. Mai für 15 d S. 
liches, deutſches Mädel mit 
guten Kochkenntniſſen 
enden 
Gute Empfehlungen vor⸗ 
e Angeb. unt. 7408 

n die Geſchſt. d. Zeitung. 


Langjähriger 
Kaufmann 


Inhaber eines größeren 
H ünternehmens, Haus⸗ 
2 beſiber etc, ſucht Ia Ber- 
2 tretungen erſtklaſſiger Fir⸗ 
men für Maſſenartikel, 
übernimmt Konſigna⸗ 
tionsläger ete. Off. unt. 
e a rg 

7389” d. Geſchſt. 

Zeit sa, au richten. 


